
Besprechungen
Geistliches en

RHOMBERG, Hans-Peter: Anna Denéel. Arztin un Ordensgründerıin. Innsbruck 1992 Iyro-
lıa-Verlag. 825., geb., 29,— 3
Wenn ZU Geburtstag Von Anna Dengel, der Stifterin der missionsärztlıchen Schwestern, iıhre
Lebensbeschreibung erscheınt, ann wırd amı zugleich auf das überaus segensreiche ırken iıhrer
Ordensgemeinschaft hingewlesen.
utter leresa VO schreıi 1im Vorwort: 99-  Dıie Arbeıt, dıe Anna Dengel und iıhre CAWE-
stern ıIn Indıen vollbrachten, ist das größte eschen dieses Land“ Dengel hat CS als erste

ternommen, iıhre Schwestern auf mediziınıschem Gebiet ausbılden lassen, den Armsten der
Armen, den Kranken und Sıechen und den Bewohnern der ums ın den Großstädten helfen
können. utter leresa bekennt, daß Ss1e UrTrC| A. Dengel den Anstoß bekommen habe, ıne e1-
SCHC Schwesterngenossenschaft mıt ähnlıchen Zielen und ufgaben gründen. A. Dengel VCI-

stan C5S, dıe Frauenjugend für diıesen Diıenst achsten begeıistern. ber Nachwuchs Tauchte
S1E sıch Lebzeıten s1e starb 1980 keine Sorgen machen. eute hat ıhre Stiftung Nıederlas-
SUNSCH in en fünf Erdteilen Seelsorger und Erzieher ollten dieses Büchleıin besonders ın Ju-
gendgruppen empfehlen, damıt der en uch in Zukunft seiıne wichtigen ufgaben erfullen
ann. eier ock

NOUWEN, Henrı Er ragi UNSECTE Ast. Meditationen Z reuzweg und Leiden Jesu.
Freıiburg 1991 Herder. 141 S ‚ Paperback, 19,80 N3-451-21840-2).
Dem Leıden, der dunklen Dimension des Lebens, tellen sıch dıese Kreuzwegmeditationen und dıe
TEe1 anschlıeßenden Jängeren „Gebete Jesus“ VO  — Henrı Nouwen. Mıt ihnen möchte der utor
einladen, sıch bewußt in dıe Nachfolge Jesu tellen, der VO  —> orf Oorft gng und den Armen
begegnete, der den Menschen nıC. aus dem Weg inNg, sondern S1€e. den rten ıhres Lebens, iıhrer
Freude und ihres Leıdens, aufsuchte Dıiıe Kreuzwegbetrachtungen ghiedern sıch jeweıls 1ın Trel
Teıle Den Begınn bıldet der konkret geschilderte eZzug eınem Bıld, einem TIieDNıS mıt Men-
schen AUS Lateinamerıka, AUs Vıetnam, AQUs dem an 1m zweıten Schritt wırd der 1C| auf
Jesus und dıe vierzehn Stationen se1NESs Leiıdens gerichtet, SC} ste. 1ne Betrachtung des
eıgenen Lebens. Der Kreuzweg VO)  — Menschen in Lateinamerıka und anderswo, esu Leıd und das
eigene Kreuz Jedes einzelnen kommen ın eınen ezug zueinander, lassen gegenseıt1ig besser VCI-

stehen Wer diese ediıtationstexte 165 und auf sıch wıirken läßt, dessen S weıtet sıch, sıeht
seiın eigenes en in einem größeren usammenhang. Miıt den schweren Sıtuationen des Lebens
ste NIC| alleın, ann Spuren der Ta finden, dıe 1mM Durchleben des Leıdes sıch erschlıeßt.
Nouwen gelıngt immer wieder, cdıe edanken auf Oonkrete Bılder und Beispiele hınzuführen,
herausfordernd und ermutigend. Einzelne Stationen des Kreuzweges alle sınd ohl
umfangreich Jassen sıch sicherlıch uch für das gemeinsame ın der (Gemeıunde verwenden.

Johannes Römelt

JOHANNES PAUL Il Pastores dabo vobIis. Nachsynodales Apostolısches Schreiben dıe
Bischöfe, Priester un: Gläubigen über dıe Priesterbildung im Kontext der Gegenwart. Mıt
einem Vorwort VO  — Bıschof arl Lehmann und rläuterungen VO  = arl Hıllenbrand
Würzburg 19972 Echter Verlag. 716 S 9 e“ 28,— 3-429-01466-
Das Nachsynodale Apostolıische Lehrschreiben ber dıe Priesterbildung „Pastores dabo vobıs“ CT1-

schıen als Antwort auf dıe Bischofssynode, dıe unter der gleichen ematı VO' 30.09 bıs ZU

28.10. 1990 stattfand. Das Okumen selbst bıldet den auptınha. der vorliegenden Ausgabe
(17-191); der Würzburger Regens Hıllenbran: hılft dem Leser UTC| vergleichsweise kurze JE
läuterungen“ E  9 sıch den ext erschlıeben.

Das Lehrschreiben selbst glıedert sıch ın dıe folgenden Kapıtel „Aus den Menschen rwählt Dıiıe
Priesterausbildung VOT den Herausforderungen nde des zweıten Jahrtausends  66 „Der Herr hat
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miıch gesalbt und gesandt Wesen und Sendung des Priesteramtes“; „Der e15' des Herrn ruht auf
LIUT Das geistlıche Leben des Priesters“; 59-  0OMM und cscht Der Priesterberu: der 'astora der
Kırche“; ABr seizte ZWO CMN, che be1l sıch en wollte Die Ausbildung der Priesterkandıdaten  “
„Ich rufe dır ıiINSs Gedächtnis enttfache dıe na Gottes wieder, dıe dır zuteıl geworden ist. DiIie We1-
terbiıldung des Priesters‘‘.

Pastores dabo vobıs ISst CIM theologısc| und spirıtuell dıchtes OoOkumen Eindrucksvoll 1ST dıe
der angesprochenen Gesichtspunkte Innerhalb der sechs Kapıtel Jeı  emen wırd das Feld des-
SCI] Was betrachtet wırd wahrhaftıg weıt pCZOLCN eı g1bt neben her tradıtionell gehaltenen
Passagen 1Ne große ahl weıterführender Anstöße die durchaus NIC ınfach das früher offızıell
Gesagte wıederholen

Dazu gehört 11C kurze Zeıtdiagnose, dıe sowochl Hoffnungen als uch Hındernisse für das
Evangelıum eute S1E (Nr 6f1) und dıe Sıtuation der Jugend eute Star' einbezıeht (8 f) Dazu
gehören ferner dıe Nr skızzıerte Methodologıe UNseITIeC ®  ıt Dbetrachten theologischen
Kapıtel dıe Verhältnisbestimmung VOoO  - Kırche und Amt (16) und dıe Zielbestimmung des mites
17) dıe Verknüpfung mıt der Neu Evangelısıerung 18) dıe auffällıg starke etonung der
„pastoralen 1ebe  ‚66 (23 und passım) dıe bewußte Z/Zuwendung den „Kleinen“ 46) dıe des
Priesters als geistliıcher Weggefährte (47) der selbst unterwegs 1st 46) Aus dem geıistıgen Pluralıs-
INUS uch der Kırche wırd als Folgerung dıe Notwendigkeıt auf gründlıchem Wıssen BC-
gründeten Unterscheidungsvermögens abgeleıtet (ın der Theologıe allgemeın SM diesem
Zusammenhang werden uch dıe Phılosophie und cdıe Humanwıssenschaften eindeutıg DOSIUV QUa-
hıfızıert 5Z) Für dıe Praxıs wırd dıe Fähigkeıt kommunikatıven Arbeıten der Seelsorge
besonders betont 59) In dem Konzept V Weıterbildung, das 1er vorhegt wırd wıeder dıe Pro-
zeßhaftıgkeıt des geistlıchen un! menschlıchen eges der Priester betont und mık der AUs pastora-
ler 1e kommenden erantwortung für dıe Menschen verbunden 70) /Z/usätzlıch all diıesen
esichtspunkten och viele Aussagen NCHNECN dıe Hıllenbrand SCINCII Erläuterungen
DOSILLV hervorhebt

Dennoch erschlıeßt sıch das Rundschreiben N1IC| leicht Abgesehen VO  —$ CIMSCH mehr konventilo-
nellen Ausführungen (Z ZUT Spiırıtualität der Priester) und CINMISCH Bıbelzıtierungen Der die
N1C} NUur Xxegeten glücklıch SCIMN dürften (Hebr gleich Beginn) Es 1St ohl zutreffend
daßi CIN1SC Passagen der Tat den 1INdTUC!| 55; christologischen UÜberpointierung‘“
(vgl 205) machen und 1Ne „heıle rıche  66 voraussetizen WIC SIC NIC erlebt wırd (und N1IC CI-
ebt werden annn Die oft sehr arte argınalsıtuatiıon der Priester der Gesellschaft (unserer
Länder), der psychologische Te der UrC| Argerlichkeiten Erscheinungsbild der rche,
UrTrC| Polarısıerungen und Kommunikationsarmut ı Klerus, ber uch der psychıschen und
physıschen UÜberforderung UrTrC| Mehrfachaufgaben entste kommen weder ı ext noch ı den
„Erläuterungen“ eutlcC| VOIL. 7 war wırd durchaus, WIC kürzlich geschehen, gelegentlıch VO  —

unangebrachter „Wehleıidigkeıt“ be1ı manchen (Jjungen) Priestern gesprochen werden können ber
dıe onkrete Sıtuation priıesterliıchen Dıenstes und Lebens 1sSt ohl NIC| selten rauher un! ernüch-
ernder als der ext vermuten äßt

Das Nnımm: den oKumen angesprochenen theologischen Grundlagen nıchts VO ihrer Gültig-
keıt Soll ber der priesterliıche Dıienst nıcht Realıtätsverlust kranken der sıch Nostalgıe flüch-
ten wırd dıe Realısıerung des Okumen esagten ohl doch vielfac| sehr „nüchter-
NCN Lebensgefühl geschehen INUSsSenNn dıeses muß sıch spirıtuell gEWI1 dem gründen W dads auch

dete“ Weıse
das OKumen als unentbehrliıch umreı1ßt ber auf 106e verhaltenere und rauhere‘“ mehr „ZCCT-

Z/Zusammenfassend gılt sıcherlıch Was Bıschof Lehmann Geleijtwort der vorliegenden Ausgabe
bemerkt „In Rom abgefaßte Okumente dıe dıe Welt gerichtet sınd muß Nan sorgfältig
und dıfferenzıert lesen Wer sıch diıese Geduld üht ann uch anderen Mentalıtät und
ihm zunächst tTemden Sprachformen viele Einsiıchten finden und entbınden dıe 110 ungeahnte
un: überraschende Aktualhıtät für uns können“ (5) In dıesem ınn wiırd en Erziehern
und 99  ıldanern VO:  _ Priıesterkandıidaten und Priestern 1NC SOT£gsSam unterscheidende aufnahmebe-
1ıfe Lektüre uch mıft der Erläuterungen ıllenbrands, gut anstehen

efer Lippert
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MARTINI, arlo Marıa: Folge MLr ach laube, Jenst und 7 ö1lıbat Freiburg 19972 erder.
S7 geb., 19,80 3-451-

ach der ahl der Erscheinungen relıg1öser Literatur urteılen, gab CS ohl keiıne eıt 1m en
der Kırche, dıe sovıel geistliche _ıteratur hervorgebracht hat WIE dıe unsr1ge. Modelle werden VOTI-

gestellt, Wege aufgeze1gt, WIE 111A111 einem sinnerfüllten en kommen ann. Immer wıeder VCI-

suchen dıe Schriftsteller, Jesu Wort und en den Menschen ahe bringen und S1e ZUrTr Nachfolge
einzuladen. 7u diıesen ännern des geistlıchen 1Lebens gehört uch ardına. Martını1, der In
seinem uch „rolge mMIr nach‘“‘ das eute el diskutierte Problem den 7ölıbat aufgreıft.
„‚Glaube, Dıenst und Zölıbat“ el der Untertitel In 1er Vorträgen DZW. Meditatıonen, dıe Mar-
tinı Priesteramtskandıdaten VOI ihrer Priesterweıihe gehalten hat, deutet mıt tielem TNS und
jahrelanger Erfahrung dıe robleme, dıe der Prjesterberu und VOI em dıie Entscheidung für den
7ölıbat mıt siıch bringt.
In der ersten Meditatıon ze1g dıe Radıkalıtät des Gläubens, der TÜr unNns immer eın Rısıko be-
deutet. Im Miıttelpunkt der zweıten Meditatıon sTe. dıe Keuschheıt 1m Umfeld des Reıiches (Gjottes
DıiIie drıtte Meditation beschäftigt sıch NIC} WIeE viele vielleicht erwarten, mıt den posıtıven ATgU-
menten für den Zölhbat, sondern hebt gerade dıe negatıven Eınwände hervor. Dıie vierte Meditatıon
ze1g VOT em den Priester auf dem Prüfstand se1nes Berufes Was den Dıenst scchwer macht? KT-
mutigen ist dıe einfache und AUs echter Hırtensorge kommende Antwort des Kardınals. Diıiese Me-
dıtatiıonen ıchten sıch N1C| 1L1UTI Priester, Priesteramtskandıdaten und Ordensleute, sondern
alle, dıe ın der el diskutierten rage des Ol1Dats für siıch und ıhr Christsein 1ıne Antwort suchen.
Man möchte dem uch eiınen weıten Leserkreıs wünschen. eter Bock

EVAGRIOS POonTrTIKOSs: hber dıie acht Gedanken. Eingeleıitet und übersetzt VO  = Gabriel unge
ürzburg 1992 Echter erlag. 91 S Kl 18,—NB
DiIie vorliegende Schrift handelt In Form VO  — prüchen VO  _ den acht (bzw. sieben) Hauptsünden des
Menschen. In der Eınleıitung schildert unge das en des Evagrıos ontıkos, dessen wunder-
aTe Bekehrung offensıchtliıch legendäre Züge rag In einem zweıten Abschnıtt cdhieser Eıinleitung
rfährt der Leser Näheres ber das Werk, seiıne lıterarısche Eınordnung, se1ıne erkun und Deu-
tung. Eın etzter Abschniıtt schheblıc bıetet Hınweise ZU ext und seiıner Übersetzung.
Der eigentliche ext ze1gt, daß dıe Form des Spruches das VO  —_ Evagrıos bevorzugte un: meı1ısterhaft
gehan  a  e lıterarısche (GJenus WAar. Überschrieben ist das Werk 1er „Über die acht edanken  .
womiıt nıchts anderes als dıe acht Versuchungen der Hauptsünden des Menschen gemeınt SInd.
TOLZ er Orıiginalıtät, ich bezweılle, daß dıese Schrift uch eutfe och ZUr „geistigen efruchtung‘“
junger Ordens- der Priesterkandıdaten eıträgt. das Wiıssen dıese Spruchsammlung Z.U]

„bleibenden Fundament jeder christlichen Spiriıtualität" gehört, cheınt MIr uch übertrieben,
womıt N1C| dıe geschichtliche Bedeutung dieser Schrift für das TU:| Onchtum in rage gestellt
werden soll, enn nachweıslıch en gerade des Evagrıos Sprüche ıhrer oft hochstehenden
Form und gedanklıchen Tiefe dıe asketischen Anschauungen seiner eıt maßgeblich geprägt

eier ock

[ERESA VO  z AVILA: Wege zZU. Gebet. FEıne Textauswahl. Ausgewählt un übertragen VO  —
Irene BEHN el Klassıker der Meditatıon. Zürich S5. Aul 1992 Benziger. 175 S, kt.,

17,80 3-
Wırklıchen Zugang ZUen der leresa VO  5 Vıla wıird INal ohl 11UT UrC| ihre Schriften fin-
den In dem vorlhegenden uch „Wege ZU (jebet“ hat dıe Herausgeberin zunächst eın TUuhwer.
der eılıgen ausgewählt: „Vıvıda“, 1ne Selbstdarstellung, und ann aus ıhren Hauptwerken 3Ca
m1ıno de Perfeccıon“ (Weg ZUT Vollkommenheıt). Am Schluß des Buches wurden och ein1ge Ge-
dichte der Heilıgen hinzugefügt.
Wıe dıe Herausgeberin ın ihrem Vorwort schre1ı ll Ss1e eın ıld der eılıgen entwerfen, SOIMN-
ern 1U ZU hınführen. Der erste eıl der „Vıvıda“ ze1g dem Leser dıe Entschlossenhe1
und Radıkalıtät, mıt der sıch dıe Heılıge dem Nru Gottes tellte Ihre erufung S1e. s1e als einen
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Nru Gottes ZUT otalen Hıngabe. S1e rfährt und erlebt dıe en und Tiefen des mystıischen Le-
ens und In der Zwiesprache mıt ott seine ähe und dıe Vereimigung mıt ıhm. KOBZ mancher
Schwierigkeiten und Kückschläge weıß S1e sıch iın der Vereinigung mıt ott geborgen.
Im zweıten eıl „Camıno de Perfeccıion“ ze1g Jleresa Wege auf, WIE Ian ZUT Gottvereinigung BC-langen ann. Es würde 1m Rahmen dıeser Besprechung weıt führen, 1im einzelnen aufzuzeigen,W1e JTeresa dıe Etappen dieses eges sıcht Ihr Weg ZAU 00 Vollkommenheit 1st DEWI. nıcht für jedengangbar, ohl ber dıe Energıie, mıt der S1e ıh: beschritten hat, TÜr alle vorbildliıch Dıie Kırche hat
ulls In den eılıgen viele Modelle für den Weg ZUT Vollkommenheit VOT ugen gestellt. Wer Anre-
SUNgCNH ZU geistlichen en SUC| ann S1e In diıesem Buch mıt Sıcherheit Liinden. etier ock

(GJRESHAKE, Gisbert Wenn eid meın Leben Lähmt. Leıden Preıs der Liebe? Herderbüche-
rel, BA 1755 Freıiburg 1992 125 S7 K 10,80 1-451-08755-3).
Die rage ach dem INn des e1 ist in dıeser Welt ebensooft Deantworte worden, WIE S1e gestelltworden Ist. Gisbert Greshake g1bt uUunNns In seinem uchleın ıne tıefgründige theologische Antwort,

AdUus der Glaube und eıgene Erfahrung sprechen.
Im Kapıtel „Preıis der Liebe“ SUC| der utor, dıe Ursachen des Leıds In dieser Welt aufzuhellen
Im Kapıtel „Miıt TENZeEN leben“ geht näher auf menschlıiches e1ıd und seiıne Überwindung e1n.
Im Kapıtel „Das befreiende Wort VO der na: Gottes ze1g reshake, daß aUus dem Leıd
heraus einen Weg seiıner Überwindung g1bt, der LUr mıt Hılfe der na: Gottes beschritten WCTI-
den ann. SO omm 1C| ın das Dunkel des el und ıne ermutigende Hoffnung, den Wegott gehen
WAas Urz gekommen, cheınt MIr, ist dıe paulınısche Theologıe des el Paulus S1e. in
der Kreuzesnachfolge Christı ein Ähnlichwerden mıt Chrıistus Und sagt_ das ne Wort „Euch
wurde dıe na zuteıl, für TISLIUS dazuseın, Iso nıcht 11UT iıhn glauben, sondern uch SEe1-
netwegen leiden“ (Phil 29 efier Bock

PFEIFFER, arl Heınz: Was die Nacht In den Morgen verwandelt Irösten und sıch TOsten las-
SCI] Herderbücherel, Bd. 1758 Freiburg 19972 Herder. 159S., Kn 12,80 2-451-
08758-8)
Wer TOS' spenden Uun! TOS erfahren wiıll, muß den Kırchenraum verlassen. Man muß auf dıe
Straßen und öffentliıchen Plätze gehen, In dıe dunklen (Jassen der Großstädte Man muß VOT em
In dıe Krankenhäuser und in dıe Klıniıken gehen, ber uch In dıe verlassenen Hınterhöfe und 1n dıe
fast N1C| ersteigenden Dachstuben er Häuser, alte Menschen ın iıhrer Eınsamkeıiıt verkom-
MCn und 00 Martyrıum erleıden, das aum beschreiben Ist.
Der utor, Gemeindepfarrer In Saarbrücken, we1ß, spricht und hat verstanden, eigeneErfahrungen mıtzuteilen Er beherrscht dıe ın Vergessenheit Tatene unst, TOsten und sıch
TOsten lassen. In seinem Buch beschreıbt einen wichtigen Bereıich der Glaubensverkündigung,der NIC| 11UTr für Seelsorger, sondern für alle T1Iısten VO  — großer Bedeutung ist. Vom e1ı1d geprüfteMenschen und solche, dıe für den Dıenst des Iröstens eit Bereıntschaft und Mut schöpfenwollen, werden mıt großem Nutzen das Büchlein lesen. eter Bock

BALLING, Adalbert Ludwié: olt geht dem, der ıhm kommt. Licht-Blicke 1mM Alltag.Freiburg 19972 Herderbücherei, Bd.1759 1265., Kt:. 10,80 3-451-08759-6).
Beım Lesen dieses Büchleıins kam mMI1r dıe Erinnerung einen alten Miıssıonar, der uns einmal CI-
zählte Es o1ıbt Geschichten, wahre Geschichten und SEWI| wahre Geschichten solche Ge-
schichten, W1e S1E der UftOr In seınem uchleın bietet, unNs Mut ‚ ZU] Aufbruch (Gott“ machen,möchte ich dahıingestellt se1n lassen.
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Wır SsSınd eute Menschen des Sehens und Schauens geworden. Wır bekommen UrC| dıe edien ın
all ıhren Schattierungen es vorgedacht. Wır ollten In der relıg1ösen Literatur N1IC| den Eındruck
erwecken, als estande das en 1U Aaus zusammengetragenen Geschichten, dıe uUNSs ermutıgen
sollen, und machen, ann würde uns „der Aufbruch einem hoffnungs- und 1ebevol-
leren en mıiıt (Jott“ gelıngen. Altere Menschen, dıe sıch ihr Glaubensgut AUS der 1n  el be-
Wa aben, werden AaAaus dem Büchlein Nutzen ziehen. Manchmal möchte INan Der nde eıner
Geschichte Alleın mM1r der Glaube. eier ock

SPAEMANN, Heiınriıch: Er ıst dein Licht. Meditationen für jeden Tag. Jahreslesebuch. Hrsg.
VON Ulrich SCHÜTZ. Freıiburg 19972 Herder: 397 .. geD., 32,— 3  s
Wer seıne u{isatze In der Zeitschrift l  TIS' In der Gegenwart” den vVETSANSCHECH Jahren gelesen
hat, dem ist Spaemann eın Unbekannter. Diese uTisatze sınd immer rfüllt VO  — tiefer Jau-
bensüberzeugung und Glaubenserfahrung. eın seelsorglıches ırken wurde für ıh; ZUT Quelle
tıefsinnıger Meditationen Was ıhm beı dıesen Meditationen (sottes Geist geschenkt, das wollte
ın dem vorlıegenden uch seınen Leserkreıs weıtergeben.
en Ona! Sınd dıe Mediıtationen unter eın einheıtliches ema gestellt. Sıe rühren alle INnn-
iragen des Lebens und sSınd In eıner für alle verständlıchen Sprache abgefaßt. Der Tıtel des Buches
JEr iıst eın Licht“ Z1e€ sıch Wwıe eın ro!en UTC| alle Meditationen. S1e werden eiınem
Glaubensbekenntnis des Autors

Wer sıch 1n der eIZe des Alltags ıne eıt der Stille auf seinem Terminkalender angekreuzt hat,
mOge ach dıesem Büchlein greifen. Freude und offnung 1m Glauben wıird ıhm zuteıl werden.

etier OCck

MARTINI,; Carlo Marıi1a: Gottes überraschende Wege. Orientierungshilfen für Junge eute
Reıihe ılfen ZU christlıchen en. München 1992 Verlag Neue 91 S’ kt.,

16,80 3-87996-276-6).
Vorliıegendes Büchleın VO'  — arlo Marıa Martıinı reli sıch 1n seıne anderen tiefschürfenden, le-
bensnahen Bücher e1n. Für jJunge Menschen geschrieben, ıhnen ıne auftf der UC| ach dem
echten Lebensweg zeıgen, werden uch ern und Erzieher ach dıesem Büchleıin greifen. Es
ist AUS der Praxıs für dıe Praxıs geschrieben.
An and der bıblischen Geschichte des 12Jährıgen Jesus 1m empe' Jerusalem geht der Vertas-
SCI mıt jJungen Menschen eiınen ungewöhlıchen Weg, der ber zugle1c) der Weg für jeden Chrısten
ist, nämlıch in dem se1n, S  a meınem ater gehört”‘. In sıeben apıteln durchleuchtet ardına.
Martıinı cdıe bıblısche Begebenheıit und weıst mıt oft verblüffender Eıinfachheıit auf geist1ge Per-
spektiven hın, dıe dem flüchtigen Leser meist entgehen.
Dıie dıe biblischen Darlegungen siıch anschließenden Meditationen und die eingefügten Gebete
bringen immer wıeder dıe Zusammenhänge mıiıt UnNnseTeMmM enZU Ausdruck S1e drängen sıch DC-
radezu auf. Das mac! das uchleın lebensnah SO dürfte {ÜrTr Jugendlıche, Eltern, Erzieher und
Seelsorger ıne se1n, ihren aus dem Glauben heraus gestalten. Dıesem Leserkreıs wırd
das uchleın besonders empfohlen. 'etier ock

WIESEL, hıe FRIEDLANDER, Jbert Die sechs Tage der Schöpfung un der Zerstörung.
Eın Hoffnungsbuch. Freiburg 1992 Herder. 120 S 9 Kt., 19,80 B  e  -
Die beıden Autoren, der Friedensnobelpreisträger Jlıe 1esel und Rabbı Friedlander, oll-
ten mıt dem vorlhıegenden uch für dıe achwe. „eIn Okumen menschlıchen Elends und mensch-
lıcher TO! zugleic verfassen. Dıe erschütternde Erfahrung des Bösen ın der VO  _ usch-
wıtz rufen diese Erzählungen und Gebete 1Ns Gedächtnis. S1e wollen N1IC] Haß dıe Feiınde
des jüdischen Volkes wecken, sondern lediglıch dıe Verdrängung dieser schrecklıchen ragödıe VCI-

hıindern. Zugleich 11 das uch einen Weg der Versöhnung aufzeıgen.
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Im Bıld des Sechstagewerkes wırd 1Im ersten eıl UTC! dıe Schilderung des Lebensschicksals VO:  u
sechs Menschen dıe Grausamkeıt einem Oolk und seiıne Zerstörung dargestellt. Im Zwel-
ten eıl werden Anregungen gegeben, WIE en und Christen eınen Weg finden können, hne Haß
und Rachegefühle aufeınander zuzugehen. Fürel bleıbt dıe Hoffnung, daß auf die Tage der LZer-
störung Tage der Versöhnung folgen werden, denen N1C| mehr der Haß, sondern dıe 1e das
en der Menschen estimm:

Zweıtellos Daut das Buch „emne Brücke der Verständigung‘“ zwıschenen und T1ısten. en, dıe
sıch mıt der Geschichte des Jüdıschen Volkes auseiınandersetzen, dıe ach egen der offnung und
des Ausgleıchs suchen, se1 dıeses uch empfohlen, das nde uch Vorschläge für dıe Verwen-
dung beı lıturgischen Feıiern nthält. eter ock

Heılige Schrift

GRAFF, Michael: yr die Tiere, dann der Mensch. Bıblische alladen reiburg 1992 Her-
der. S 5 SeD., 19,80 3-451-22639-1).
Ungewöhnlıc| und orıginell ist CS, WI1E Michael Tafft in wıtzıgen Reiımen Tiere, dıe 1n der VOTI-
kommen, ZU Sprachrohr für unbequeme Wahrheıten mac! den Leser ZU Nachdenken
bewegen DIe sımple Kuh und das goldene Kalb, dıe Eselın des Bıleam der der allısc} des Jona,

enn e1in allısc| Waäl, S1e alle sprechen Wahrheiten AdU>, dıie N1C| verletzen, sondern eın VCI-
ständnısvolles Schmunzeln hervorrufen. Das uchleın eıgnet sıch ZU Vorlesen 1m Unterricht und

Weılse elehren lassen wollen.
für dıe Arbeıt mıt Jugendgruppen, wiıird ber uch all jenen gefallen, dıe sıch SCIN auf charmante

etier ock

Synopse ZUIN Münchener Neuen Testament. Für das Collegı1um Bıblicum ünchen e.V. her-
ausgegeben VOoNn OSEe HaIınz. Düsseldorf 1991 Patmos erlag. 263 5., kt., 30,— N3-491-/71102-9 brosch -/1093-6 geb.)
Nachdem das „Münchener Neue Testamen!:! gul aufgenommen wurde, wıe dıe Tatsache beweıst,
daß VO'  a 1988 bıs 1991 Tre1 Auflagen erschıenen sınd, 1eg nunmehr uch 1ıne 5Synopse VOL;, dıe sıch
dıe orteıle dieser Studienübersetzung zunutze mac! Hıer WIT. siıch nämlıch die dem Urtext ahe
Übersetzung AU»S, dıe uch jenem einen exakten synoptischen Vergleich erlauben, der der griecht-
schen Sprache nıcht mächtıg ist. Vom Johannesevangelıum werden 11UT dıe wichtigsten Parallelen
abgedruckt. Eın Vorteıl der 5Synopse ist CS, daß alle reı synoptischen Evangelıen iın Grundschrift
durchgehend abgedruckt sınd. ntsprechende Paralleltexte sınd Jeweıls in Kleindruck gesetzt. Das
Parallelenverzeichnis Begınn des Buches dem Benutzer ebenso WI1eE das Stellenregister
dessen Ende, dıe entsprechenden exte chnell finden. Eın Stichwortverzeichnis äßt wichtige
Namen und Begriffe chnell finden. Die vorlıegende Synopse ist zweıfelios eIn Arbeıtsıinstru-

Heınz Glesenmen(t, weshalb ihr weıte erbreıtung wünschen ist.

STAMBAUGH, John -BALCH, Davıd Das sozıiale Umfeld des Neuen Testaments. Reihe
Grundrisse Z Neuen lestament Das Neue Testament Deutsch Ergänzungsreihe,Göttingen 1992 Vandenhoeck uprecht. 179 S, K, 34 ,— 3-5325-
Die Kenntniıs de. sozlalen Umtitelds des Neuen Testaments ist unerläa  1C]} für das Verständnis des
entstehenden Christentums. Deshalb ist begrüßen, daß das ursprünglıch im Amerıkanıschen
veröffentlichte Buch 1U  — uch In deutscher Übersetzung vorhegt. Das erste Kapıtel mac! mıt der
Geschichte des en Ostens VO Alexander dem Großen (3.Jh.r bıs Hadrıan (117-138

Chr.) vertrau: ugle1c) ırd ber die polıtıschen und rechtliıchen Instiıtutionen des Römischen
Reiches informiert, insofern S1e Palästina und das SAaNZC Reıich tangierten. Im zweıten Kapıtel WCI-
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den dıe Möglıchkeıten der damalıgen Kommunikatıon vorgestellt, dıe nıcht 1LLUTI dem Christentum
dıe geographısche und geistige Ausbreıtung eıiıchter machten. Dazu gehören dıe Verkehrswege, dıe
Entwicklung der Relıgionen und dıe Jüdısche Dıaspora. ugleıc! werden dıe sozlılalen erKkmale der
christlichen 1ssıon hervorgehoben. Den wiıirtschaftlıchen 1vıLaten ıIn der en Welt wendet sıch
das drıtte Kapıtel Hıer erfahren WIT, W1Ee dıe sozıalen Beziehungen geordne Vor em
geht ber das Verhältnis Besıtz und eld DiIie gesellschaftlıche Sıtuation 1ın Palästina, 1ın der
dıe Jesusbewegung entstan: bringt das vierte Kapıtel ZULI Sprache dıe Bevölkerungsstruktur, dıe
Lebenswelıse, dıe prachen, dıe hellenıistische Kultur, dıe Bauern, Galıläa, aa und Jerusalem
SOWIE dıe Ökologie der Jesusbewegung. 1a das Christentum sıch bald ZUTI Stadtrelıgion entwiıckelte,
wıird uch dıe Darstellung der griechıschen und römiıschen Städte des Reiches VO  —_ Bedeutung. Des-
halb befaßt siıch das fünfte Kapıtel mıt deren bauliıchen erhältnıssen, der Zugehörigkeıt den VCI-

schliedenen sozlalen Schıichten, der Eınstellung ZUT Arbeıt, der Unterhaltung, Bıldung, Famılıe, den
Vereinen und Kulten Das echste Kapıtel vergleıicht dıe Organısatıon der frühchristliıchen (Je-
meıinden mıt äahnlıchen Erscheinungsformen in der heidnıschen Welt und stellt dıe wichtigsten
christlıchen /entren dar Syrien: Antiochien, Kleinasıen: Ephesus O, akedonıen Phılıppi und
Thessalonich, Achaıla: Korıinth, Rom und Agypten: Alexandrıen.

Das vorliegende uch informıert gut un! verläßlich ber das sozlale Umfifeld der frühen T1sten-
heıt. Es einem tieferen Verständnıis der Geschichte der ersten christlıchen Generationen
Uun! amı zugleich uch der neutestamentliıchen Schrıiften Literaturhinweise den einzelnen Ka-
pıteln, en Verzeichnis neutestamentlicher Stellen und eın Verzeıichnis der Namen und Trte C1-

en dıe Brauchbarkeit des Buches Heınz Gilesen

MERKLEIN, elmut Der er‘! Brief die Korinther: Kapıtel l Reihe Okumenischer 1Jla-
schenbuchkommentar ZU Neuen Jestament, Gütersloh 1992 Gütersloher Ver-
lagshaus erd Mohn Gem Echter Verlag, Würzbureg. 335 Sr kt., 44 ‚—
3-579-00511-1

Der erste eıl des VO)  —_ erkleın vorgelegten Kommentars ZU) ersten Korintherbrie! ist metho-
dologısch In besonderer Weıse der Textwissenschaft verpflichtet ntsprechen! analysıert dıe
exte VOT der Eınzelauslegung iın einem dreıfachen Durchgang. Eıner syntaktıschen Analyse folgen
ıne semantische und pragmatısche Analyse der exie Die textlinguistische Fachterminologie ist
UTr SParsamı verwendet und wırd WECINN notwendıg Tklärt. Für den mıt ihr N1C| vertrauten Leser
ware jedoch 00 Glossar, In dem dıe Terminı Tklärt werden, VOI Nutzen Vielleicht äßt sıch das 1m
zweıten Band och nachholen.

Bevor der Verfasser dıe ersten lJer Kapıtel analysıert und auslegt, behandelt wichtige Einlei-
tungsfragen. Paulus gründete mıt imotheus und Sılvanus Chr. dıe christliche
Gemeıinde 1ın Korinth, das se1ıt Chr. S1t7 des Prokonsuls der senatorischen Provınz Achaıla WAädl.
Zur christlıchen Gemeınunde gehörten vornehmlıch Menschen AUS der unteren und untersten SOZ1A-
len Schicht, ber uch Menschen AUS$S gul sıtulerten relsen.

Der erste Kormtherbrie: ist WIE alle Paulusbriefe e1In wirklıcher Brıef, der sıch konkret bestimmte
Adressaten ichtet, auf deren Fragen und TODIeme einzugehen. Der Brief äßt jedoch uch den
lıterarıschen Gestaltungswillen des Apostels erkennen, weshalb dıie Unterscheidung zwıschen wirk-
lıchen Briıefen und Episteln (Kunstbriefe) be1l der Klassıfızıerung der Paulusbriefe N1C| weıterhiılft.
erkleınl miıt Gründen für dıe lıterarısche Einheitlichkeit des Briefes e1n, der zudem 1ne
woh  rtchdachte UOrdnung aufweilst. 7Zwel Informationsquellen des Paulus Sınd eutllc| benannt:
dıe eute der o€e und 1ne briefliche Anfrage Z uberdem nehmen och 8,1 und 124
aut nfragen der Korinther eZUg. Obwohl Paulus konkreten roblemen In der Gemeınunde Stel-
Jung nımmt, siınd NIC| einzelne in der Gemeıinde, sondern dıe (Jemeılnde als (Janze angesprochen.
Der Brief wurde ın Ephesus während der drıtten Missıonsrelise 1mM Jahr erfalßt. DIie
gewandten textwıssenschaftlıchen und hıstorisch-kritischen ethoden ermöglıchen dem Leser,
die Ergebnisse des exegetischen Bemühens gul nachzuvollziehen. Auf deren aktuelle theologısche
Anwendung wurde bewußt verzichtet, zumal dıe theologischen Aussagen des Briefes uch den heu-
tigen Leser direkt anzusprechen vermögen. Heınz (Hesen
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Paulus un das antıke Judentum. Hrsg. Martın HENGEL Ulriıch HECKEL. el Wissen-
schaftlıche Untersuchungen ZU Neuen Jestament, d. 58 Tübıngen 1991 Mohbr.
AL 4 75 S: In 248 ,— 3-16-145795-1).
Der Apostel Paulus und SeIN Werk können 1Ur recC| gewürdıgt werden, WE S1e auftf dem Hınter-
grun| seıner Lebensgeschichte betrachtet werden: seiner Jüdisch-pharisäischen Prägung, seinen
Auseinandersetzungen mıt der hellenıstischen Kultur, selner unıversalen 1ssıon und selner großen
theologischen eıstung. Darüber, WIE bıographische, hıstorısche und theologısche Fragestellungen
sıch be1l Paulus verbinden, wurde eın internationales 5Symposium In Tübıingen gehalten. Weıl das
Symposium 1mM edenken den Oodestag des großen übinger Theologen Schlatter ab-
gehalten wurde, en Hengel 1mM Vorwort und Stuhlmacher 1m abschlıiıeBßenden Beıtrag des-
SsSCcmnm exegetische Arbeıt, VOI em dessen Paulusauslegung, gewürdıgt.
Wıe Barrett (Paulus als Mıssıonar und Theologe) ze1gt, WäarTt Paulus immer beıdes zugleıch:
Missıonar und eologe. Mıt Jjüdıschen Mess1aserwartungen und Mittlergestalten und der paulını-
schen Chrıstologie (Jewish Mess1anıc Expectations and ediator1a Figures and Paulıne COChrısto-
l0g2y) beschäftigt siıch der Beıtrag VO  = Chester. ach Aune (Romans 020S Protrepti-
kos In the Context of Ancıent Relıg10us and Phılosophıiıcal Propaganda) ist der Römerbrief In
seinem entralterı (1,16 —- 15,13) e1n O20S Protreptikos, eın Schreıben, das Konvertiten SEWIN-
NeCN ll Paulus WO mıt dieser VO ıhm christianisierten Gattung Menschen VO der Wahr-
heıt des Evangelıums überzeugen. chalier wendet sıch dem vorrabbıinıschen Pharısäismus E}
dessen wichtigster euge Oosephus Ist, während dıe rabbinıschen Zeugnıisse 1m Ochsten Maß PTO-
blematısch bleiben. DIe Quellenlage Tlaubt dıe ese VO Übergang des hıstorıschen Pharıs:
[1US In den hıstorischen Ra  1IN1ISMUS N1IC|

Sehr instruktiv ist der Aufsatz engels ber den vorchrıistlichen Paulus Vor em UrTC| ıneK
tische Auswertung der Paulusbriefe und der Apostelgeschichte oMmM' der Verftfasser plausıblen
Hypothesen. Er informıiert 1MmM einzelnen ber dıe erkun des Paulus und se1n Bürgerrecht, seine
Erzıehung und Ausbildung, SeIN pharısäisches Gesetzesstudium In Jerusalem, das griechisch SPIC-
chende Jerusalem und dıe griechısche synagogale Ausbildung ebenso gründlıch WIEe ber seine Ver-
folgung der Judenchrıstlıchen Hellenısten In Jerusalem. MG die rıstusbegegnung VOT Damas-
kus, dıe für Paulus ıne radıkale Umkehrung früherer erte und Ziele ewirkte, wırd AUus dem
Jüdıschen „ehrer der He1ıdenmissionar.

Um dıe nähere Bestimmung der Streitfrage zwıschen Paulus und denen AdUus der Beschneidung
Wha Was the Issue between Paul and 9  OSse of the Circumcı1ısiı0on“‘?) geht unn. ach
seiner Meınung WT dıe Beschneidung der erste Akt des Joragehorsams, des Bundesnomi1ismus, der
Tür cdıe eıt des Paulus charakterıstisch SCWCSCH Nal Für Paulus bedeutete die Jüdische natıonal-eth-
msche Eiınschränkung des Bundes Untreue gegenüber ott. ach J. McHugh (Galatians 114
Was etier Rıght?) lag dıe wirklıche Dıfferenz zwıschen Petrus un Paulus e1m Antıochenischen
Zwischenfall 1n ihrer unterschiedlichen Eınschätzung, WIEe dıe Einheit In einer möglıchen explosıven
Sıtuation ın der Lebenspraxıs bewahren Ist. Um dıe Beziehung zwıschen dem udentum und
Christentum beı Paulus geht ın den sozlalgeschichtlichen Überlegungen Theıissens. €1 ze1g!

überzeugend, daß dıe Iransformatıon des Judentums UrCc. das Christentum dıe Irennung VO:
udentum bewirkte Das Verhältnıs des Paulus ZU Gesetz wırd VON Lichtenberger behandelt
/u dem zentralen ema „Wort (Jottes und Glaube be1l Paulus“‘ nımmt O. Hofius tellung. €1
hebt ecC| herVvoOT, daß das Evangelium Gottes eigenes Wort Ist, da die apostolısche Ver-
kündıgung mıt ıhm N1IC| identisch ist (gegen R. Bultmann). Inhalt des Evangelıums und folglich
uch des aubDens ist dıe Chrıisto- und Soteri0ologıe. Was dıe Predigt als dıe ahrheı des Evange-
hıums verkündet, hält der Glaube für wahr. Weıl ott 1ın Christus heilsgeschichtlich gehandelt hat,
ist der Glaube Chrıstus zugle1c| auch Glaube ott Es ist das verkündıgende Wort, das den
Glauben chafft Der (Glaube ıst Werk des eılıgen Geistes Dieser wırd nıcht TSL ın der auie A
chenkt, dıe aufte geschieht vielmehr schon Ta des Geistes.

Die Übersicht ber dıe eıträge des vorliegenden Bandes ihre Bedeutung für das erstand-
N1ıS des Völkerapostels unschwer erkennen lassen. Auf besondere TODIleme welsen zudem dıe eben-

protokolherten Dıskussionsbeiträge den meısten Artıkeln hın Heınz (Hesen
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Dogmatik Theorie und Praxıs

DRUMM, oachım Doxologite Un ogma Die Bedeutung der Doxologıe für dıe Jjederge-
winnung theologischer ede in der evangelıschen Theologıe. Reıihe Beıträge ZUI Ööku-
menıschen Theologıe, Paderborn 1991 Schönıngh. 341 S 5 K 08,— 3_
506-70772-8).
Der nterschıe': zwıschen und kath Theologıe 1e2 N1C| NUTr 1Im Bereıch dogmatıscher In-
a  S, sondern oft uch in der WIE Ss1e etirieben wird. Beıispielhaft se1 ultmann erinnert
und se1ne rein?) exıistentielle Interpretation der Schrift und der ihr folgenden (‚laubensaussa-
SCHL Da ıne personalıstisch argumentierende Theologıe Gefahr au: sıch jeder „sachliıchen“
der „objektiven“ (selbstverständlıich analog verstandenen) Aussagen ber ott enthalten, 162
auf der and und hat innerhal der Theologie dem Versuch geführt, beıden Notwendig-
keıten er ;ott objektiv reden müssen, 1€6S ber NUr ın einer personalen Entscheidung kön-
nen) entsprechen, wofür dıe Doxologıe entdec| wurde, ın der bezeugendes Wort un! Jau-
bensvollzug in 1Ns finden.

Die vorlıegende Studıe geht dheser „Entdeckung“ ach. Die Eınleitung umschreıbt eutlCc| Un
WITKII1C! hıinführend das Problemfeld, das bIs In dıe nachkantianısche Theologıie zurückreiıicht
(1 Kapiıitel) und In der dialektischen Theologie be1ı ege und ar'! eın erstes Mal reflex
wırd (2.) Be1 Schlınk fiındet sıch ann dıe bewußte Eınführung der Doxologıe In dıe Theologie
als Überwindung der drohenden Sprachlosigkeit (3.) Was ann vollends VO!  > dessen Schüler Pan-
nenberg vertie wIrd, der in der Doxologıe eın Gegenmodell ZU1 Analogıe erkennen wıull, dıe In der
kath Theologıe vorherrschend ıst (4.)
DiIe gCNAUCNH, verständlichen und konsequenten Analysen führen ann im etzten Kapıtel dem
Versuch des Autors, zwıschen Doxologıe und nalogıe vermıiıtteln (5.) ındem el als Mög-
lıchkeıiten EuttlCc| werden, dıe Unaussagbarkeıt Gottes und dıe Notwendigkeıt, ıh: konkret be-
kennen, zusammenbrıingen. Wıe oft bleıibt der Eındruck Das evangelısche odell ist personal
beweglıcher, das katholısche sSsachlıc! riıchtiger.
Dıe begrüßenswerte Studıe ıst eın emımnent wichtiger Beıtrag ZUT ökumeniıschen Theologıe und
vielleicht uch eın AnstoXß, dıe nalogıe in der Theologie (vor em uch In Auseimandersetzung

Vıktor ahnmıt der Sprachphilosophie) NCUu edenken un! gewichten.

SCHILLEBEECKX, Edward: Jesus. Dıie Geschichte VO  —_ eiınem ebenden Reıihe Herder/Spek-
irum, 4070 reiburg 19972 Herder. 670 S 9 kt., 29,80 3-  e
Der Verlag Herder hat das bereıts beı ıhm 1975 erschıenene Jesus-Buch des bekannten ollandı-
schen Theologen 1U  a ın se1ıne eı „Spektrum““ als Taschenbuch aufgenommen. Es handelt sıch

dıe photomechanısche 3eprMuktion des ersten erkes, wodurch €e1| Auflagen satzıdentisch
Sınd.

Handlıchkeit und nıedrigerer Preıs schenken die Möglıchkeıit, das N1C| unumstrıttene Buch In dıe
eigene Bıbhlıiothek tellen. Vıktor ahn

WOHLMUTH, OSse Jesu Weg Weg. Kleıne mystagogısche Chrıistologıie. ürzburg
1992 Echter Verlag: 2738 S 9 e 34 — 3-.
In einer Zeıt, der alle Ereignisse der Welt präsent sınd und Verwirrung und Schrecken WET-

den, ll dıe Studıe des Bonner Dogmatıkers ın ewuhtem ezug auf dıe mystagogischen Kateche-
SCIl der ater zeıgen, daß die ıturgle der Ort eıner gelebten und ertahrbaren Chrıistologie ist,
dıie UrCc| den lıturgischen Vollzug Aus der Abstraktıon des bloßen (Glaubens-) Wissens geholt wırd,
WENN S1E. sich 1U ihrerseıts der christologischen Wahrheıitsfrage stellt.
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Aus tıefer Kenntniıs der ıturgıe un reichem Wıssen dıe Literatur erwachsen dıe einzelnen
CNrıtte der N1IC| eınfachen aber, weıterführenden Untersuchung: Uunachs bedenkt S1E (ın Aus-
einandersetzung VOT em mıt Guardıni, Adorno und Levınas) dıe äasthetische Seıite VO)  — ıturgıe
und Chrıstologıie, Wa anschließend (hier besonders 1m Dısput mıt Benjamın und Rosenzweig) In
ıne Erörterung des Faktors eıt ührt, dem Chrıstologıe und ıturgıe unterlegen; e1in drıtter
Schritt (und als dıeser dıe eıgentlıche der Überlegungen) untersucht dıe Beziehung VO -
turgıe und Chrıistologie in eiıner Analyse der großen kırchlichen este, sıch dıe (Grundüberzeu-
SUuNg des Autors besonders eutlc! artıkulıert, daß dıe mıt Jesus beginnende messianısch qualifi-
zierte eıt ın der ıturgıe iıhre Aktualıtät behält. / weı kleine Schritte runden dıe Studıie in einer
Untersuchung der Chrıstologie, W1Ie S1E sıch ın den lıturgischen Bekenntnissen ze1igt, und 1m Ver-
such, rgebnıs und usSDlı1C!| formulıeren, Was ZUT rage WIrd: „Warum In er Welt fejert sıch
ott 1ne In olcher Weıse schrecklıche, erhabene, Tod und pfer tmende aturgle‘ (Rahner)?“
DıIie Antwort verweıst ınfach auftf das, Was Jesus hat, und ın ihm auf dıe (menschlıch nıcht fal-
are Vorgegebenheıt VOI er ıturgle, dıie sıch der Verlfasser (beı er krıtiıschen Bereıtschaft
ZUT modernen Fragestellung und AUS ıhr folgender Interpretation) gebunden weı1ß.

Fıne anspruchsvolle Studıe, dıe den theologısc! Interessjierten und VOT em Vorgebildeten bere1-
chern wird. Vıktor ahn

WEIRICH, eile' Die Kırche In der Glaubensliehre Friedrich Schleiermachers. en Eu-
ropälische Hochschulschriften, Reıihe Theologıe, 3905 Frankfurt/M. 1990 Lang.
267 S ' M 77,— 3
Schleiermacher WarTr ein ußerst vielseitiger Mann: Er WaTlT eologe (Universıitätslehrer), WaTlT iın
verschıiedenen Bereichen des öffentlıchen Lebens ätıg, auf kulturpolitischem Gebiet, auf PO-
lıtıschem Gebiet, als Journalıst, als Organısator 1m kırchlichen Bereıch, War VOT em uch Seel-
SOTSCHL. Diese lebendige und tätige Zeıitverbundenheit äaußert sıch, WI1e dıe Autorın des vorlıegenden
Buches hervorhebt, uch ın seiner eologıe, dıe ıne eologıe 1M espräc| mıt den Zeıtgenos-
SCI1 W dl. Geprägt wurde N1C| uletzt UTrC] dıe Gemeıinschaftserfahrung In der Herrnhuter Brü-
dergemeınde und In verschiedenen Freundeskreıisen.

Legt sıch da N1IC| nahe, daß uch ın seiner Theologıe der Gemeınnscha: iıne große Bedeutung
zumaß, Iso eın ausgeprägtes Kırchenverständniıs entwickelte? Dieses ist ema des 1eTr vorlıie-
genden Buches und das nıcht NUTL, e1in uC| Theologiegeschichte ZUI1 Kenntnis bringen, SOMN-
ern uch der bleibenden Bedeutung vieler seıner Erkenntnisse. Als Hauptquelle 1eg der
Arbeıt dıe zweıte Auflage der Glaubenslehre VO  —_ 1830 zugrunde, dıe erste Auflage VO  - 1821 wiırd,

erforderlıch, herangezogen.
Um das Kırchenbi der aubenslehre erfassen, tellen sıch wel ufgaben, dıe die Gliıederung
der Arbeıt verständlıch machen. Eınmal wırd gefragt, In der Begründung der Dogmatık der Ort
der Kıirche sıch findet; cdese rage beantworten, wırd der Gedankengang der Eınleitung In
dıe aubenslehre nachgezeıichnet (Teiul A: Die Kırche In der Eınleitung ZU[I Glaubenslehre). SO-
ann gılt C5S, dıe Gestalt der Kırche in den eıgentlıch dogmatıschen Iraktaten beschreıiben und
ihre Bedeutung für diıese Traktate, Wwıe aufe, Abendmahl, Schrift USW.,, sichtbar machen.
(Teil B: DIie Kırche in der Glaubenslehre).
In eindringlıchen nalysen gelıngt der Autorin, SchleiermacherTs Kırchenverständnıiıs und amı
seıne Ekklesiologie AdUus den Grundlagen und ın der Verzahnung mıt den einzelnen dogmatischen
Iraktaten, insbesondere auch mıt der Christologie Alls 1C! bringen (Iit wırd e1 uch
auf Spannungen hingewlesen, die das Werk durchziıehen, als e1spie‘ se1 1UT genannt die normıle-
rende Bedeutung der Kırche, VO: der gleichzeıt1g dıe zumındest partıelle Irrtumsfähigkeıt ausgesagt
wıird. Interessan: für den katholischen Leser sınd uch jene Auffassungen Schleiermachers, dıe auf
e1In katholizierendes Verständnıs hındeuten könnten, dıe ber ann VO'  — ıhm selbst immer wıieder
atıvıert und zurückgenommen werden. Weırıchs uch ann mıthelfen, das uch eute aktuelle
ema „Kırche “ einmal AUus für unNs N1C] immer gängıgen Perspektiven betrachten

Siegfried Hammer
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BARTL, aus Theologie UN Sakularıtäat. DIie theologischen Ansätze Friedrich Gogartens
und 1eTTr1C| Bonhoeffers ZUT Analyse un Reflexion der säkularısıerten Welt el Eu-
ropälsche Hochschulschrıiften, Reıihe Theologıe, 307 Frankfurt/M. 1990 Lang
VIIL, 262 Sr ket.: T 7— 3-|
Hat ıne theologısche Untersuchung ZU ema (laube und Säkularıtä: och 1ne Bedeutung” Ist
S1Ce angesıchts der NeCUETCN relıg1ösen Erscheinungen nıcht schon veraltet”? Ist dıe sıch als autonom
und äkular verstehende Neuzeıt nıcht UrTrC| dıe „Postmoderne“ auf den DILZ eıner VEISANSCHECI
Geschichtsgestalt verwıiesen? So könnte INa iragen, WEeNnNn INan das ema vorlhegender Arbeıt
1es5 ar antwortet auf d1esen möglıchen Eınwand, den sich Begınn Mac) „Häl I11all jedoch
dıe adıkal autonome Daseinsbewältigung des Menschen für eın unumkehrbares, Ja theologısc|
N1IC| einmal bedauerndes Faktum, ist einer den Glauben gegenwärtig verantwortenden NeoO-
ogıe dıe rage ach dem Verhältnıs VO christliıchem Glauben und säkularer Welt ach WIE VOI DC-

(S)
/wel Theologen CS, dıe dıe Säkularısıerungsthese INteNSIV bedachten Friedrich ogarten
und Dietrich Bonhoeffer. Ihr Werk soll auf diese ese hın befragt und analysıert werden. Hınter-
grun! der Überlegungen des Autors ist dıe Krıtık, dıe Hans Blumenberg VO  S> phılosophiıscher eite
AUs der Säkularısıerungsthese vgeü hat Wiıll doch dıese ese besagen, da dıe Säkularısıerung
olge christlıchen aubens Ist, daß dıe Neuzeıt iıhre letzte Begründung und Rechtfertigung BC-
rade VO'  - dem her gewınnt, S1C sich befreien ll

Blumenberg weılst das als 1ne Entmündıgung der Neuzeıt zurück, da diese ann ihre Legitimitä
N1IC: AUsSs ihrer eıgenen Autonomıie schöpfen könnte

In wel umfangreıchen Teılen werden Gogartens und Bonhoeffers Posıtiıonen ZU Verhältnis VOIl

christlichem Glauben un sıch äkular verstehender Welt untersucht. Was ogarten angeht, C1I-

ar‘ar cdie Krıtik Blumenbergs für zutreffend, da dıe Neuzeıt letztliıch als ıllegıtımen Säkula-
T1SMUS verstanden hat, ein1ıger gegenteılıg klıngender Aussagen vgl. 72) Be1ı1 Bonhoef{fer
ar Korrekturmöglıichkeıiten iinden, spricht dieser doch VO  — „echter Weltlichkeit“ und VO

„Mündıgwerden“ der Welt, wobel mıt diesen Ausdrücken 1Nne posıitive Wertung verbunden 8
ber auch 1er vermitteln dıe Untersuchungsergebnisse eınen zwiespältigen INATUC| insofern
auch sich N1IC| eiıner vorbehaltlosen Anerkennung der „Legıtimitä der euzeıt“ verstehen
ann.

In umfassenden und eindringlıchen, manchmal allerdings uch TeC| verwıckelten nalysen wobel
das metihodische orgehen durchaus bewußt gemacht und gerechtfertigt wırd werden dıe Posıtio-
191401 der beıden Theologen eingehend dargestellt, jedesma 1mM Zusammenhang des CGanzen iıhrer
Theologıe. Den Reıiıchtum diıeses Buches ann I11all In dıeser kurzen Besprechung nıcht einmal
deuten Wiıchtig ber und auft jeden Fall ber dıe hıstorısche Aufarbeıtung hınaus VO  —_ Bedeutung ist
CS, daß ar! dıe gestellte rage als grundlegend theologische rage egreıft, dıe schheldlıc| ıne
Antwort auf dıe rage ach dem (Gottesverständnis notwendiıg mac! In sehr gedrängten TIhesen
versucht der uUutOor nde seine eıgene Antwort anzudeuten.

Sıchtbar wırd eines, W dads> schon Anfang gesagtl ist, nämlıch dalß dıe rage ach dem Verhältnis
VO christliıchem Glauben und säkularer Welt keineswegs obsolet ist, daß 11a für dıe jefgre1-
en! earbeıtung dieser rage In der vorlıegenden Arbeıt dankbar se1ın muß

Eıne Bemerkung den Verlag se1 och gestalttel: DiIe Anmerkungen sınd In eiıner Weıse gestaltet,
daß S1e für jemanden, der N1IC| gerade TeC!| gule ugen hat, nahezu unleserlich sınd; sSınd doch
N1IC| 11UT Fünfundzwanzıgjährıige, die das uch lesen möchten 1egirIE: Hammer

GOLDSTEIN, OrSsS Kleines Lexikon ZUrTr Theologie der Befreiung. Düsseldorf 1991 Patmos
Verlag. 264 S 9 K 39,50 3-491-
Dieses uch besprechen AUSs mehreren (Gründen schwer. Es geht eın Buch, das dıe Kern-
anlıegen der Theologıe der Befreiung europäıischen Lesern 1ın überschaubarer Form nahebringen
ıll Nun ist dıe Theologıie der Befreiung, WI1IEe 111a we1ß, EIW. Umstrıttenes Daran sınd sowohl e1in
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verbreıtetes Unverständnıis der T1Isten AUS der Ersten Welt als uch ihre eigenen Unschärfen und
Reflexionsmängel schuld. Nun NMNag, WT S1e ıIn manchen ihrer Aussagen der etihoden krıtisiert,
als ihr „Gegner“ erscheinen der Sal (Gefahr laufen, als herzloser eInNn! der Armen erscheıinen.
Darum ist. Devor ber eın pomintiert parteılıches uch WIE das vorlıegende gesprochen wiırd, ıne
Klarstellung nötıg
Ich beschäftige miıch immer wıeder seıt fast ZWanzıg Jahren mıt der Theologıe der Befre1ung. 1ılf-
reich Zwel, WEeNNn uch kürzere Aufenthalte In Lateinamerıka SOWIE 7a  OSe Gespräche mıt
Seelsorgern, Studenten, Professoren dort und JeT. Danach ist me1ıne Ausgangsposıtion dıe fOl-
gende Ich sehe als Grundlage das In der Kırche ezeugte und gelebte Evangelıum SOWIE des-
SCI1 reflexe Auslegung, soweıt diıeses objektivierbar ist. Ich bejahe das nhegen der Theologıe der
Befreiung, das angesıchts des verbreıteten Ellends der Armen besonders akut ist, damıt s1e AdUus ihrer
umfassenden Not ıne integrale Befreiung finden Ich ebe iın Miıtteleuropa; ich ann miıch N1IC
selbst „ent-kontextualısıeren“, weder dort, ich der Theologıie der Befreiung zustiımme und miıch
und meınen Kontext selbst In Tage stelle, och dort, ich chwächen der Beschreibung sehe,
nıcht eınmal gänzlıc dort, ich den Vorteılen me1ınes Kontextes teilnehme. Ich csehe In der
Theologıe der Befreiung eınen bleıbenden, ber korrektur- und reifungsbedürftigen Beıtrag ZUT

chrıistliıchen Selbstvergewisserung und Praxıs UNSCICI Tage. Erfahrungen mıt anderen, anders den-
kenden Teılen der Kırche In der Drıtten Welt bestärken miıch In dıeser bejahenden, ber uch rela-
tivierenden Posıtion.
Nun ZU Buch selbst. Es bietet Artıkel mıt eiıner ündıgen Erklärung der theologıschen Schlüs-
selbegriffe. Der Hauptverfasse mMac| selbst darauf aufmerksam 9 Eıinige Stichworte, dıe 1L1A1l

erwarten MmMag, kommen N1IC| VOI (z Erlösung). ber das äßt sıch UrCc| das Verweısregıster auft-
fangen. Sehr hılfreich empfand ich das Verzeichnis mıt den Kurzbiographien VO  — Theologen der Be-
freiungstheologıe z  9 ich habe allerdings Azevedo vermi1ßt.
Meıne edenken hegen Der hauptsächlıch anderswo: Wır en 1er 1Ine Darstellungsweiıse VOTI

uns, ıIn der sıch alles, Theologıe, Ökonomie, Polıtiık und Geschichte, Zu nahtlos einem Ge-
sam' zusammen(fügt, in dem es „stimmt“. Da bleıbt nıcht Raum für offene Fragen, da
hat 111A111 immer reC| und dıe Gegenposıition hat immer unrecht. Es herrschen, WIEe be1l totalıtären
Gedankensystemen, ZU plausıble Erklärungen VOI. Schwächen werden überspielt (SO, WE der
Marxısmus den „‚charakterıstischsten und fortgeschrıttensten odellen VO:  — Rationalıtät“ dıieser
Epoche gezählt wırd dıe „auf der Ööhe der Zeıt“ sınd Eın weıteres eispiel: daß die
Dependenztheorıe keine lateinamerıkanısche ındung ist und daß S1e schon Jänger beı Okono-
INCI teilweise! qals uüberho. gılt, wırd immerhın 11UT angedeutet (42) wırd ann ber doch WIe-
der versucht, S1e MC Verbesserung LeEitenN, weıl 111A111 s1e halt en ll (44) Was ann 1er Be-
firei1ung heißt (42) wırd wıeder einmal nıcht gesagl. Es 1€. sıch A weıteren Beıispielen zeıgen, daß
N1IC| 1U dıe „Befreiungschristen“ und das „Befreiungschristentum““ (sic, S, 136, 185, passım)
Puebla 1mM Sınne einer taktıschen Lektüre lesen (vgl 184), sondern dieses uch 1e6Ss dıe SaNZC kom-
plexe Wiırklichker 1m Sınne einer taktıschen Lektüre
Darum stimmt immer vieles, und klıngt doch vieles Tfalsch weıl einıge Prinzıpıen och SC-
ar werden und reifen müßten; und weıl alle Phänomene ın die eıgene 1C] hineingelesen WCI-

den Als markantes Beıispiel se1 e1igens der Artıkel bDer den Sozlalısmus VO  — Füssel genannt. Da
ste doch d., daß der Sozlalısmus uch folgendes ZUT Voraussetzung habe CchheDXlic| muüssen
die einzelnen Menschen selber den ıllen einem solıdarıschen en aufbringen. Man ann S1e
NIC| azu zwıngen, WI1IE der Untergang der DD  Z bewılesen hat“ hatten dıe Menschen
in der DDR Iso N1C] den ıllen ZU1 Solidarıtät? Auch der Neologısmus ‚A{ifroındıiola-
teiner‘“‘ ist eın UC| Ideologıe durchsetzen wiıird sıch ohl kaum, weder 1er och dort, uch
WENN der Hauptverfasser ıhn sehr schätzen cheınt und ihn abweıchend VO) portuglesiıschen
extf ın dıe eutsche Ausgabe VOIN Codıina/Zevallos eingeschleust hat.
/weıftfellos WCTI eın Lexıkon für weıtere Kreıse ll (was eın berechtigtes 1e]1 ist), der ann N1IC|
11UT dauernd dıfferenzleren. ber dıe Theologıe der Befreiung, dıe als eologıe Sal nıcht „vOoNn
unten“ ommt, W1Ee S1e oft möchte muß doch dıe Gefahr vermeıden, ZUT bloßen Agıtatıon
werden. Denn Agıtatıon edeutfe partıellen Un gepflegten Verlust VO  — Wiırklıichkeıit: mıt einer sol-
chen Theorıe ann uch dıe Praxıs N1C| funktionieren, und das ergıbt wıeder Enttäuschungen
der den VO'  — Vertretern des „Befreiungschristentums“ beklagten Zulauf relıg1ösen Irrationa-
lısmen.
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Das he1ißt 1U  —_ NIC} daß, WCI sıch 1Ns ema „Befreiung“ verwiıickelt sS1C das Lexıkon Sal nıcht
lesen rauchte. aIiur ist Sein wichtig, und dıe Darstellung beschreıbt gul und mıt vielen
Eınzelposıtionen ıne bestimmte Optıion. Nur einfach dırıgıeren lassen sollte INall sıch VO dem
Buch N1C| amı ware weder den Armen dort och den Lesern 1ler gedient. eter Lippert

Religiöse Strömungen UNSserer eıt. Fıne Eınführung un:! Orlentierung. Hrsg. Klaus BAN-
ACH un:! urt ROMMEIL. Stuttgart 1991 ue Verlag. 204 S., E: 19,80 Z
2328-0)
Unsere eıt wırd er beschrieben als ıne Epoche N1IC| 11UT des Pluralısmus, sondern uch In ıhm

eiıner freischwebenden Relıigiosität und 1€e6s ohl ZUT eC| SO hat jeder Interessierte schon VON

verschiedensten Strömungen, Sekten, Grupplerungen der Theorien gehört. Oft ber ıne
schlichte Basısınformatıion hıerüber In überschaubarer FOrm. Das bietet unser uchleın. Da
ist dıe ede VO  - Adventisten, Anthroposophıie, Bhagwan, Ssoterl. Hare Krıshna, New Age, Sata-
n1SmMUuUS, TIranszendentaler Meduitatıon, UnıLinversellem eben, Waldorfpädagogik uch and-
phänomene 1m evangelıschen Kırchenraum (Pfingstbewegung, Charısmatische Erneuerung, Gelist-
1C] Gemeıindeerneuerung, neupfingstlerische Strömungen) werden beschrieben

Die Darstellung ist jeweıls bündıg, informatıv und umfassend. Für meın Empfinden eın wenıg
vermuıttelt vermischt siıch gelegentlıch dıe theologische, cANrıstlıche T1ICL mıt der Beschreibung, und
diıese Theologıe ist uch dort unverkennbar reformatorısch gepräagt (Betonung der Rechtfertigung,
des Wortes), eın Katholık vielleicht anders angesetzt
Dennoch das Buch 1ıne ücke: sollte helfen können, Schwachstellen 1M kırchlichen hrı-
tentum erkennen un! UrC| Vertiefung das überwinden, W ds> eutfe häufig anzutreffen ıst
und Was doch den Menschen als selbstgemachte Relıgion ach dem Auswahlsystem des Selbst-
bedienungsladens nıcht helfen ann: dıe relıg1ıösen Strömungen ın iıhren vielen Formen.

'etier Lippert

SUDBRACK, OSsSe Eugen Drewermann un dıie Menschlichkeit des Christentum,s. Würzburg
1992 Echter Verlag. 132 S E Kit:, 14,80 B
OSE TaCl ist siıcherlıch allen, dıe sıch 1mM deutschen Sprachraum für Themen der geistlıchen
Theologıe interessieren, bestens bekannt FEıne seiner Stärken ist immer wıeder ıne umsıchtige,
verständnisvolle und doch eindeutıge Auseinandersetzung mıt den verschiedenen eute geäußerten
Irends und Meınungen ber Spirıtualität. Fın Kabıinettstück ın dieser ıchtung WAar se1ın selınerzel-
1ges uch ZU ema New Age eue Religlosität, Maınz 1987:; VO  —_ uns besprochen). So greıft
INan mıt en Erwartungen einer Veröffentlichung, dıe sich mıt den TIhesen Drewermanns
auseiınandersetzt.

Drewermann hat ZUT eıt (Sommer für seine edanken 1ne breıte Plattform ZUT Verfügung.
Auf vermutlıch ber S 500 Buchseıiten (weıtere Bücher sınd angekündigt) legt se1ıne edanken
dar; dıe edıen suchen ıhn, ist Star auf agungen. Was ıh: für viele faszınıerend macC|! ist Of-
fensıchtlıch das wache Gespür für reale TODIEmME relıg1ös suchender Menschen eute, ıne große
sprachlıche ral und dıe Eınforderung des (oft VO ıhm eC] vermißten) heiılend-tröstenden
spektes des Kırchenchristentums. Sıch mıt einem „Phänomen“, WIE Drewermann ist, auselInan-
derzusetzen, mac| N1ıC| 1U Sachkenntnis nötıg, sondern kostet ohl uch allerhand Mut. Sud:
TAC!| SPU: dıie Schwierigkeıit se1INESs Unterfangens:; beginnt das Vorwort se1INESs Buches mıt den
orten „Eıgentlıch mu dıese Arbeıt, dıe ich eben, OUOstersonnta: 1992, beendet habe, eın Jahr
liegenbleiben un immer wıeder durchgearbeıtet werden“ C& Andererseıts gıbt uch sıtuations-
edingte, psychısch wirksame Sachzwänge; sollte Jjetzt Klärendes gesagt werden: „Doch dıe eıt
drängt; darüber dürifte eın Zweıfel herrschen“ (ebda.)
SO geht enn der Verfasser daran, nacheiınander WITKI1C| alle wichtigen Aspekte 1MmM Werk Drewer-

analysıeren und azu tellung nehmen. Behandelt werden: Psychologıie und Phıloso-
phıe; Dıie Welt der Bılder:; Der hıstorische Jesus; Kreuz und Auferstehung Jesu Chrıstı; Die ngst;
Gottes Barmherzigkeıt; Der offene Dıalog („Ist dıe Grundforderung VO  — und ebenso ugen
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Drewermann“‘). Dıieser Dıalog muß, des weıteren das Buch, folgendes umfassen: das ekenntnıs
TIStuUS; dıe Sprache; dıe mythısche Bılderwelt; Jesus rıstus: Gott; dıe Kırche; dıe Geschichte

Das esümee lautet annn „Drewermanns Theologie ann ZUT Erneuerung der 1 heologıe VO  b
INOTSCH führen“ (128 132)
Inhaltlıch ist aus meıner 1C| TacC! urchweg zuzustimmen. Allerdings weıst dıe Auseımander-
SeIzZUNg, dıe Sal nıcht verständnısvo. und dezıdıiert geführt werden kann, viele Aspekte
auf, daß für den, der sich N1IC| schon ber das ema kundıg gemacht hat, AdUus dem Buch alleın onl
N1IC. leicht arnhe1ı1! gewınnen seın wiırd. DIie 1mM uch häufig angewandte Methode, ange
rewermann-Zıitate bringen und sıch ann mıt ihnen auseinanderzusetzen, erhöht die ber-
schaubarkeit des gebotenen Stoffes nıcht gerade. Sudbracks uisatze In a  e1s und eben  C6 schle-
1912481 mMIr, Jeweıls für sıch D  , übersichtlicher se1in. uch dıe Krıtik und dıe D1-
stanzıerung VO  —; Drewermann, dıie inhaltlıch treffsıcher erfolgt, in Ton und St1l der Darlegungruhıg deutlıcher ausfallen können dıe Theologie Drewermanns manchen Zitaten
NIC| „hochgerechnet“ werden sollte sehe iıch NIC: Deutlıch ıngegen weıst Sudbrack sehr
eC| auf dıe in Drewermanns JTexten selbst spürbare Aggressıvıtät un! Friedlosigkeit hın (11; ID
S0—82; 96) Wiıieso INan aber, WI1IE Sudbrack meınt, insgesamt Drewermann N1IC| In einem „ Ja:
Aber“ stehen soll (vgl. 13), ist mMIr NI1IC| reC| deutlich. Und wenn Drewermann, WI1Ee TaC!
schreı späater manche Posıtion verläßt, dıe in „Strukturen des Bösen“ eingenommen a  e,
WIESO OMM: ann nıemand diesen 2500 Seıten vorbeı Dıiıese rage äßt den 1inwels Sud-
bracks auf dıe Interviewbände als erstem Zugang Drewermanns Gedankenwelt sehr berechtigt
erscheiınen 13)
Das ann weıter der grundsätzlichen rage: Wıe soll der Durchschnittskatholik sıch selb-
ständıg mıt den Thesen eINeEs Theologen auseiınandersetzen können, der Von Nıchtspezlalisten ar
N1IC| umfassend gelesen werden kann, der zudem seıne Ihemen dauernd wecnhse und S1e immer
plakatıver und aggressiver 1n e Öffentlichkeit bringt? Miıt anderen orten Eıne ZUT an:!
ortfindung angesichts der Ihesen Drewermanns uch dıe sozlalpsychologische Wirkungs-
geschichte des Phänomens Drewermann und den Umgang mıt iıhr miıtzureflektieren.
Das uch ist Iso nıcht das kurze Kompendıium, mıt dessen das Phänomen und dıe Heraus-
forderung, dıe edeutet, „bannen“ waren ber für theologisch Lesegewohnte wırd iıne
verläßlıche, WenNnn uch N1IC. eıchte SeIN. eter Lıippert

Religions- un Missionswissenschaft

ROTZETTER, Nion: Das geheimnisvolle ied des Uirapuru. Lateinamerikanische Impress10-
HNCN Freıiburg 1992 Herder. 288 S 9 K 29,80 3-451-
Selten ist MIr ıne Buchbesprechung schwıer1g, als Herausforderung erschienen, weıl das Buch
1ıne spannende Lektüre WarT und weıl lebhaftes Interesse weckte Uun! manche Eınblicke gebrac|
hat, gleichzeıtig ber Wıderspruch geweckt hat und Kritik uch nötıg mac| Worum geht Der
Verfasser hat während der eıt VO) 17. Junı bıs 1. August 1991 mehrere lateinamerikanische Län-
der bereıist (Brasilien, Peru, Ecuador, Chıle) und 1€6S 1m Zusammenhang mıt einem wissenschaftlı-
chen franzıskanıschen Kongreß, be1 dem referiıeren Das Buch ist se1n Reıisetagebuch. Er
selbst ist sıch dessen bewußt „Meın Tagebuc! ist begrenzt, einselt1g, subjektiv“ ber
scpaulich schildern ann Wer manches VO:  — dem Beschriebenen selbst ennt, reıist Sanz intens1v
mıt

Was Krıtiık hervorrulft Der Verlasser beginnt seıne Reıise mıt Sanz bestimmten, sehr festen Meı-
NUNSCH (z ber dıe polıtısche und wirtschaftliche Sıtuation, ber bestimmte theologısche The-
sen), und ist VOoOnN en Gedanken, Außerungen, Beobachtungen, Fakten begeıstert, dıe diese be-
stätıgen, verwirft alles, Was ihnen entgegenstehen könnte Da ist wenıg Dıstanz, wenıg Tagende
achdenklichkeit (vgl z.B dıe vereıinfachte Aussage ber ıne UnLhversalıisierbarkeit der Befre1-
ungstheologıe und anderer regionaler Phänomene, 35
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Natürlıch 1rg ıne Reise ach Lateinamerıka 1M Jahr VOTI dem „500-Jahre-Jahr“ ıne VO  -

Konfliktstoffen ın sıch. Und offensıchtlich hat Rotzetter In den kurzen ochen 1e] erlebt und, Was

VOT em wichtig Ist, viele Gespräche eführt. ber werden Jeweıls andere Aspeke N1e wiıirklıch
ernszSolches 7 (un, 1e ja NIC| daß keıine Option zustande ame ber dıese ware
In manchem ann behutsamer, versöhnlicher un! realıstischer. Das gılt für dıe „Analyse“ des
Sozilalismus und dıe Interpretation des realen Sozlalısmus“, VO dem, entsprechend Jjetzıgem
ren! kurzerhand bestritten WIrd, se1 Sozlalısmus=Freilich: Was der Verfasser VOoON

SuEeSss ıtıert ist uch nıcht ernsthaft bestreıten

eıter auf, W1e beständıg der Verfasser ach Elementen des Indianıschen (1im olkstum, 1mM tag-
lıchen eben, In der Liturgie) SUC| (bıs hın ZUl1 rage, ob das Johannısfeuer 'ohl eIiwas ndıanı-
sches sel, 48), un! 1€6S N1C| 1U In den Andenstaaten, sondern bereıts ın Brasıliıen Immer WIe-
der taucht uch das ea eiıner „kreatıven ıturgle“ auf, es andere mac!| den Verfasser
unzufriıeden. Dıie Gesamtbewertung der 1sSsıon @ D f) wırd überzeıichnet; wıird N1IC| dıffe-
renzıert, W ds> daran falsch, Was berechtigt ist war wıird den Menschen VO  — damals uch aum
eın Bonus VO iıhrem Kontext her gegOönnt. Und daß uch der Heılıge sehr irüh ach Be-
gınn der Conquista mıt einem BaANZCH Bündel VO'  — Protesten versucht hat, den Rechten der Ver-
sklavten kommen eın Wort davon. Grotesk fand ich uch dıe einfache Schuldzuwei-
SUNg für den Vormarsch der Sekten (32) der die Art einer pseudobiblıschen T1l der Gegner
ich me1ne, da wıird’s gefährlıch
Eıne letzte Krıtık, dıe allerdings her dem EeKTIOTa gelten Be1 der Wiedergabe VO  — Sspanı-
schen der portuglesischen Eıgennamen der Gesprächswendungen gıbt serlienwelse Schreı1b-
fehler: Eıgennamen erscheınen falsch der ın zweıfacher Schreibweıise geschrieben; daß bıs auf
nıge Ausnahmen die dıakrıtiıschen Zeichen N1C| mitgedruckt werden, ist ärgerlich.
Neın, ich Mag all dıese Krıtik N1IC| unterdrücken. och Wäarlr MIr das uch WIE ein emperamentvol-
ler Gesprächspartner; hat miıich faszınıert und aufgerüttelt uch dort, der Widerspruch
bleıibt. 'eter Lippert

MEIER, Johannes: Die Anfänge der Kirche auf den Karıbischen Inseln. Reıihe Neue eıt-
schriıft TÜr Missionswissenschaft Supplementa, d. 38 Immensee 1991 Neue Zeıtschrift
für Missionswissenschaft. XAXAIUIL, 313 S E Kt, cHr. 44 — 3
Europäische Darstellungen der Geschichte des Christentums ın Lateinamerıka konzentrieren sıch
meıst auf das estlan! berücksichtigen ber aum dıe Karıbiıschen Inseln, Ss1e eingesetzt
DIie Würzburger Habilitationsschrift des Kirchenhistorikers Johannes Meıner diese .UC| AU!  N

Siıe beschreibt dıe Entstehung der Kırche VO'  — 1511 DbIS ZUT des Jahrhunderts ın den da-
malıgen 1ler Dıözesen der Karıbıik. In einzelnen Schritten werden dıe relevanten Gruppen
Episkopat, Weltklerus, Ordensgemeinschaften, chrıistlıches olk Auffallend ist das Bıld einer

Kırche, dıe den Folgen eiıner verfehlten Kolonial- und Religionspolitik tragen Ei-
niıge profilierte Gestalten unter den Bıschöfen werden ausführlicher vorgestellt; wırd eutlıc
daß christliıche Kräfte gab, cdıe eın (Gewlssen für dıe den Indios begangenen Ungerechtigke1-
ten besaßen

NEBEL, Rıchard: Santa Marıa Tonantzın Virgen de Guadalupe. Relıg1öse Kontinuntät und
TIransformatıon In Mexıko. Reihe Neue Zeitschrift für Missionswissenschafit Supple-
men(ta, d. 40 Immensee 1992 Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft. 372 S’ Kl
sFr. 39,—N3-  -072-'
(Gnadenbild und Heiligtum nNnserer Lieben Frau VO  — Guadalupe (Mexiko) en seı1ıt der Koloni-
alzeıt ber dıe Erreichung der polıtischen Unabhängigkeıt bıs In dıe Gegenwart ıne EeENOTINEC Be-
deutung für die Bıldung einer mexikanisch-lateinamerıkanıschen Identität gehabt.
Rıichard ebel, der ım Marienlexıkon, 4, dıe Geschichte dieses Wallfahrtsortes dargestellt hat,

1in se1iner 1eTr vorgelegten Würzburger Habilitationsschrift das Phänomen Guadalupe iın se1-
NEeN verschıiedenen spekten. Im Zentrum ste. das Nıcan Mopohua („Hier wıird erzählt‘‘), der in
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Naähuatl vertiabte Bericht VO] Guadalupe-Ereignis des Lasso de la Vega AUs dem Jahre 1649 ebel;
der schon zahlreıiche rbeıten, besonders ber das Christentum ıIn ex1ko, abgelıefer! hat, ste
uch dıe verschiedenen Guadalupe-Interpretationen dar und weıst dıe befreienden Züge eiıner
Urc Guadalupe vermiıttelten lateinamerıkanischen Theologıe und 'astora auf.

KAISER, Rudoaoltf Im Einklang mut dem Universum. Aus dem en der Hop1-Indıaner. Mün-
hen 19972 Kösel-Verlag. 276 S7 geb., 34 ,— 3-466-36352-7).
DiIie erKun: der Hop1-Indianer verhert sich 1m Dunkel der Jahrhunderte Miıt der Entdeckung
Amerıkas VOI 1U  — 500 Jahren wıird uns jedoch die Geschichte jenes kleinen 1mM Südwesten der USA
ebenden Indiıanervolkes faßbar. Seine bıs eute ın 1wa nNntiakten relıg1ıösen und kulturellen Tradı-
t1ionen faszınıeren Menschen der en Welt, dıe angesıchts vielfältiger Krısen ach Orlentierung
und Innn suchen.

Rudolt Kaiser, bestens ausgewlesener Kenner der Indianer-Kulturen Nordamerikas, spür mıt se1-
1LIC) eseDUC| ZUT Geschichte, ZU) eben, ZUT Kultur und elıgıon der Oop1s gerade jenen Hop1-
Tradıtiıonen nach, dıe für unNns bedeutungsvoll SInd.

Die eindringlichsten exte VO)  — weıßer und indianıscher erkun: sSınd In diesem informatıven, POC-
iıschen und spirıtuell reichen Band versammekelt. ythos und Geschichte, Geburt Gesundheıt
en JT0d, Land atur Kosmos. elıgıon und Spirıtualität SOWIE dıe erühmten Hop1-Pro-
phezeıungen sSind dıe TIThemen Ausdrucksstarke Bılder begleiten den Leser auf der Reıise einem
Volk, das 1M Zusammenprall der ulturen bedroht 1ıne ungewöhnlıche Botschaft für uNs De-
Wa hat Umschließt doch der Name Hopı eın ethısches Programm dıe, dıe ach göttlıcher We1-
SUNg 1mM Eınklang mıt Menschen, atur und Uniıversum en

PANIKKAR, Raimon: (rottes Schweigen. Dıe Antwort des Buddha für HSGT eıt München
19972 Kösel-Verlag. 3/4 S SeD., 48 ,— 3-
in diesem Buch stellt Panıkkar Wel Eınstellungen ZUT (rottesfrage gegenüber: dıe Erfahrung eInes
sıch offenbarenden Gottes 1im udentum und Christentum SOWIE 1mM siam und dıe negatıve Antwort
auf dıe Gottesfrage 1Im uddhısmus und 1m modernen Atheıismus Als ıne Brücke ın dıesem Ver-
gleich betrachtet anl  ar die chrıstlıche ITradıtion einer negatıven Theologie, dıe meınt, dal VO!  —

QOtt 11UT negatıve Aussagen möglıch SINnd.

So WIE dıe Begegnung mıt dem modernen Atheıismus den TrTısten geholfen hat, ihre Gottesvor-
stellungen revıdıeren und entmythologisieren, so hılft 1U  —_ aut Panıkkar dıe Begegnung
mıt dem Buddhısmus, dıe Gottesfrage entverbalısieren, VO  — den dogmatısch befestigten For-
meln befreiıen und ıIn der tiefen Selbsterfahrung meditatiıv-mystisch en Da rag INan sıch
allerdings erstaun Hat nıcht uch In der christliıchen Tradıtion immer dıesen egenpo. myst1-
scher Gottbegegnung gegeben”

oral- und Pastoraltheologie

Vor Herausforderungen der Menschheit. Sozlalenzyklıka „Centesimus Annus“ PapstJohannes 'auls I1 Miıt einem Kkommentar Walter KERBER. reiburg 1991 erder. 179 S 9
K, 19,80 3-451-
Weniıigen Zeıitgenossen, uch wenıgen seiıner Tılıker In und außerhalb der Kırche ist das TEe1
gelegte und hoch aktuelle ehrwirken VO  — 'aps Johannes Paul IL bekannt Dazu gehören N1C| 1Ur
dıe großen stireng theologıischen Lehrschreiben WIE Redemptor Hominis, Dives In Misericordia, Re-
demptoris MISSLO der diejenıgen, die her eın Sonderthema behandeln WI1IeE Famıiliarıs CONnsortio
er dıe Famlilie), der dıe Schreıben ber Marıa der den eılıgen e1ıs Es gehören azu uch
große sozlalethısche Okumente mıt polhıtıscher ITragweıte, I{wa Solicıtudo rei SOCLALLS und CI-
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1ngs Centesimus Da diese Okumente meıst sehr ausiunNrlıc| gehalten sınd, edurien S1e
einer Fınführung und Erschließung. Der vorliegende and bletet den vollen ext VO:  z CGentesimus

11-126) und eınen Kommentar VO  — Kerber—
Der Kommentar, der natürlıch N1IC| ach Art eINes Bıbelkommentars jede Jlextstelle erläuternd be-
gleıtet, sondern In dıe Gesamtstruktur einführt, mıt den inhaltlıchen Schwerpunkten bekanntmac!
und S1e erschlıeßt, bıldet 1ne vorzüglıche Lesehilfe. Dazu vernı bereıts dıe Eınteilung in 1er
Hauptschrıitte. Allgemeıne Fınführung (129—144); Neue inhaltlıche Schwerpunkte (mıiıt lauter wıich-
tıgen Eınzelabschnitten!, 145 —160), „Interpretationsbedürftige Eınzelthemen  6Sund „Kr1:
ıscher Rückblick“>Ich meıne, alle 1Jer Abschnitte sind wiıchtig; gemeınsam erlauben S1e
dem den brennenden Fragen der Gegenwart und iıhrer lehramtlıchen Auslegung Interessierten
eınen Zugang, der Verständnis möglıch mMac!| und der sıch VON dem OkKkumen: dıe eigene
christliıche au der ınge bereichern und erweıtern lassen. etier Lippert

HILPERT, Konrad Die Menschenrechte. Geschichte, Theologıie, Aktualıtät. Düsseldorf 1991
Patmos Verlag. 317 S ‚ K, 49,80 3-491-71091-X).
Das Buch, das 1er vorzustellen ist, erschließt einem katholischen theologischen Denken In 110110 -
graphischer Weıse eın eute besonders akutes ema, dem gegenüber sıch die katholısche ] heolo-
g1e und Kırche ın der Vergangenheıt her schwer hat (das 6. Kapıtel thematısıert diıesen
Aspekt): dıe Menschenrechte Der Verfasser behandelt ach einem einführenden Kapıtel (17- 44)
olgende Eınzelthemen: dıe Forderung dıe gesellschaftlıche Ordnung, die VO' den Menschen-
echten ausgeht (45-—-64) dıe „Institutionell eıte der Menschenrechte‘“‘ (66—92) „1deelle TUNd-
agen und geschichtliche Ausbildung der Menschenrechte‘‘ (93-—112); dıe „‚Schlüsselrolle des Rechts
auf auDens- und Relıgionsfreiheit“ (3 —136); dıe „Menschenrechte iın der kırchlichen Sozlalver-
kündıgung“ —  9 dıe „theologısche Grundlage der Menschenrechte‘“ A  9 den „An-
spruch auft weltweite Geltung angesıichts der Vielfalt der ulture:  C6 e  g „dıe innerkiırchliche
Bedeutung der Menschenrechte‘“‘ E  , 99  tuelle Dringlichkeiten 1im amp Men-
schenrechtsverletzungen“eEın aCcChwoT! und Zwel Register schliıeßen das uch ab

Dıie Darstellungsweise ist leserfreundlich, wırd mıt einer VO)  = Manıerısmen ireıen, einfachen
Sprache argumentiert und Tklärt; dıe Gedankenführung ist gut strukturiert, der Gedankengang
züg1g; Langeweıle wiırd vermileden.

Gelegentliche krıtische egungen wiegen demgegenüber ger1ing: So ich dıe Krıitik der Vor-
stellung der Kırche als Kontrastgesellschaft für sehr (zu) leise uch angesıichts geEWISSET offi-
ZzZ1Öser antımoderner Irends (vgl Maıer, Die Eıinheit zeria. Rheıin erkur VO SE 1992, 23)),
dıe sıch der Idee der Kontrastgesellschaft verbinden könnten Das letzte Kapıtel mıt den ahlre1-
chen berechtigten! Anlıegen bleıibt vielleicht Überzeugungskraft hinter den übrıgen eIiwas
zurück: eın under, doch jedes dieser Ihemen 1ne eigene Monographie gefordert. /weı
kleine Fragezeıchen: Muß auf S. 214 VO)  S der Satzlogık her N1IC| neißen „verme1ıdbar“‘? Ist der
Tierfriede be1ı Jes NIC| ıld für den Völkerfrieden?

Selten habe ich eın umfangreıiches, systematisches Werk einem schwlierıgen IThema WIE dem der
Menschenrechte mıt sovıel interesslierter Leıichtigkeit und mıt SOovıel ungeteilter Zustimmung gele-
SCT]. Wer sıch Iso dem ema der Menschenrechte zuwendet, wırd sowohl 1m gesonderten /Zurate-
ziehen einzelner Kapıtel als uch dort, ıne Gesamtschau des Ihemas geht, 1n dem uch
1ne verläßlıche Hılfe finden. Keın Zweiıfel Das uch ist eın Standardwerk geworden.

eier Lippert

PUurzZ Gertraud: Christentum Un Menschenrechte. Reıiıhe Veröffentliıchungen des nterna-
tiıonalen Forschungszentrums für Grundfragen der Wiıssenschaften Salzburg, Neue Folge,Innsbruck 1991 Tyrolıa-Verlag. 45() S, kt., 70,— 3-
Um der rage ach der tellung des Chrıstentums den Menschenrechten ein gedanklıch saube-
ICS Fundament geben, sınd ein1ge Begriffsklärungen angebracht. Was verste INan unter Men-
schenrechten, Grundrechten, Grundwerten? 5  nte ‚Menschenrechte‘ verste INan jene Summe

498



Von unveräußerlichen und unverzıchtbaren Rechten dıe jedem Menschen aufgrund se1INeESs Wesens
von atur Adus zustehen, unabhängıg VO  — der Zugehörigkeit einem bestimmten aa der eiınerbestimmten Gruppe Es Sınd angeborene VOI- und überstaatliche Rechte“ (42) Ihr 1e] “ist derSchutz der Würde der Person“ (12) „Grundrechte sınd verfassungsmäßıg verankerte und damıt DC-richtliıch einklagbare Menschenrechte. Es sınd grundlegende Rechte der Indıyiduen egenüber demStaat“ (5) „Grundwerte sınd wichtige Ordnungsprinzipien menschlichen /Zusammenlebens‘“ (14)Dıe Menschenrechte, dıe sıch ın fast en Kulturen ın Je verschiedener Welse entwickelt aben, sındfür das Christentum und dıe europäilsche Kultur gesehen, deren dıesbezügliche Auffassungen euteweltweiten FEıngang gefunden haben (wenn S1C uch och lange N1IC| überall In der Praxıs verwirk-

gehen
1C| SIN das Ergebnis eiınes langen hıstorischen Prozesses. Ihm gılt zunächst näher nachzu-

Diıe Verfasserin schıldert den Werdegang der Menschenrechtsidee 1m Al,;, das 1mM ‚auTie seiner Ge-schichte „E1In ausgeprägtes Rechtssystem, das Urc! Miılde und Humanıtät gekennzeichnet war  n19) entwiıckelt hat. Die einschlägigen Hınweise des schliıeßen sıch Als eıspie für dıe Auf-fassungen der phılosophischen und theologischen Iradıtion werden dıe Aussagen des J] homas VO)  —;Aquıno ZUT Menschenrechtsfrage dargestellt. Be1l all dem erweılst sıch, dıe Idee der Menschenrechteist In den Offenbarungsschriften grundgelegt und 1ImM Chrıistentum herangewachsen, ihren konkre-
ten polıtischen Durchbruch Tlebte diese Idee Jjedoch TSLT In der eıt der Aufklärung.
Den größten eıl der Arbeıt nehmen sodann dıe Auffassungen und Stellungnahmen der katholi-schen Kırche den polıtiıschen Freıheitsrechten und den sozlalen Grundrechten e1n. Hıer kom-
INnen dıe päpstlıchen und bischöflichen Außerungen ausführlich Wort, angefügt ist e1In Passusber die Menschenrechte AUsSs der 1C] der reformatorischen Kırchen. Dabei wırd eutlıc| WIEemühsam der Weg vVvon teılweiser BejJahung, ber uch ZU) eıl schärfster Ablehnung bıs hın AA VOI-behaltlosen Anerkennung der heute VO)  —_ der Kırche akzeptierten Menschenrechte WAärl. Die rageach den Menschen- und Grundrechten 1in der Kırche ist dabe!1 Immer och Diskussionsgegenstandund och NIC| hınreichend und In jeder Hınsıcht zuiriedenstellend gelöst.
Sehr hılfreich ist dıe beigefügte Dokumentation, 1er waäre VOT em hinzuweisen auf dıe leiıdernahezu VEIBECSSCNE, ber weıtreichende und sehr fortschrittliche Menschenrechtserklärung der Ka-Olıken Amerıkas VO: Jahr 1947. Fazıt. das vorlıegende Buch ist 1ıne umfassend informierendeund eindrucksvolle Darstellung der einschlägigen Fragen. Siegfried Hammer

ROTTER, Hans Sexualıtät un christliche Moral. Innsbruck 991 Tyrolıa Verlag. ISZS; kt.,24 — 3  -
Eıner der ständıg genannten Krıtikpunkte Bıld, mıt dem sıch dıe katholische Kırche eute dar-bietet, 1st ıhre'  C6 Sexualmoral. Daß gerade Auffassungen darüber, WIE ıne menschlıche Sexualıitätın Zeıten großer kultureller Umbrüche en Sel, In JTurbulenzen geralten, ist eigentlich nıcht VCI-wunderlıch Tatsächlich ist dıe Sexualıtät ın en Kulturen e1in ‚sensıbles hema  C6 und N1C} iwa
11UTr 1m ange sexualfeındlich SCWESCHNCN esten, angeblıch das Christentum schuld sel1. Zu 1N-tensıv wırd Sexualıtät erlebt leicht entzıe S1e sıch der Steuerung UrTrC| Wıllen und ernun)!Lolgenreich Ist Ss1e für den Lebenslauf der Menschen, und nel Unterschied]
symbolisıeren,

iches vermag S1e
NIC| als Faszınation und zugleich als Gefahr erlebt werden.

In diese Sıtuation hinein hat Rotter unternommen, In einem kleinen Buch, das für viele, uchnıcht-fachmännisch vorgeschulte Leser bestimmt ist, das Panorama des weıten Ihemas abzu-schreıten. Es ist der Darstellung durchgängig anzumerken, daß S1e davon ausgeht, den Grundge-halten der katholischen Tradıtion treu se1in und sıch VOT lem VOon der kırchlichen Glaubenslehreleıten lassen. Gleichzeitig gılt ber das spürbare Interesse des Verfassers uch den Menschen Inıhrer heutigen Sıtuation, denen iıne katholische 1C VO  —_ Sexualıität ahe gebracht werden soll, dieihnen recht en helfen Soll. Und WI1IEe jeder, der sıch derartiges vornımmt, ste der Verfasserausweıchlich uch VOT der Aufgabe, NIC| NUur Front machen heutige Permissivitäten undPrinzıpilenblindheiten, sondern uch dıe Altlasten aufarbeiten helfen, dıe ıIn vielen Jetz' ebendenMenschen UrTrC| ine CNLC und an
Sind.

gstliche Sexualverkündigung In der Vergangenheit entstanden
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Aus dıeser Haltung heraus schreı der Verfasser ber Theologie VO  — Geschlechtlichkeıt und Ehe,
ber Sexualpädagogık, Zärtlichkeıit, vorehelıiche Geschlechtsbeziehungen, nichteheliche ebensge-
meıinschaften, dıe Unauflöslichkeit der Ehe, Kırche und weıtehe, Sexualıtät und Ehelosigkeıt, Ho-
mosexualıtät, Schamhaftıgkeıt, Pornographie, Vergewaltigung (ein theologisch-spirıtuelles Kapıtel,
{Wwa Sexualıtät und Glaube der ber Sexualıtät als eın Weg In die endgültige Vollendung des
Lebens, ware allerdings eın schönerer SC} gewesen!.
Man ann sıch denken, dalß eın olches uch den einen „Drav  (e%) den anderen ıngegen als arger-
ıch erscheıiınen WITd. ber vielen 1 esern wırd dıe bedac!  ame, gut verständliche und menschen-
freundlıche und rel1g1ös gepT Art der Darstellung der katholischen Sexualmoral ıne se1n
können. Es ist wünschen, daß der hnlıch später eıinmal W1e selbstverständlıch und hne dıe
zeitbedingten Turbulenzen ber das ecma gesprochen werden WwIrd.

Kleıinere Krıtiıkpunkte für mich UU  - der gelegentlich schnelle Wechsel VON der empir1-
schen ZUT relıgıösen ene (z 25, 33) W a> gelegentlıch eın wen1ıg EeTUulC| wiıirkt. uch sollte ohl
das tatsächlıch gegebene Phänomen reflektiert werden, dal3 gule, euie Gründe für Jalte-. Posit10-
NI sprechen (vgl. z.B.75), obwohl dıe früher angegebenen Gründe AUs eutiger Sicht N1C| 1L1UI

N1C| schlüssıg sınd, sondern ZU Wiıderspruch reizen. Es muß Iso ber Ss1e hınaus 00 ethısches (ie-

Sspuür gegeben aben, das den Moraltheologen früher entging, das siıch ber Jetz' „bewahrheıtet”.
Darüber ware e1igens nachzudenken. Ansonsten 6.79 heißen: dıie sıch Ja beı Aaus
1ın 32 och eiınmal findet Insgesamt wıird 111a dem Verfasser für seıne seelsorglıche Mühe

efier Lippertdanken en und ıhr Erfolg wünschen.

DILLMANN, Raıner HOCHSTAFFL, Josef: Jesus als Modell. Praxisbegleitung ın einem Ge-
meindebesuchsdıienst. eı Heıilende Seelsorge. Maınz 1991 Matthias-Grünewald-Ver-
lag 1S0S.. kt., 24 .80 N37  S  =
Neue Wege ın der Glaubensverkündigung gehen, dıe S1e. selbst erprobt aben, hat die beiden Au-

Dıllmann und J. Hochstaffl sicherliıch veranlaßt, iıhre Erfahrungen SCATL  1C| nıederzule-
SCH. Das oMmM)' ın en Kapıteln des Buches ZUm USdTUC: ufbau und Inhalt sınd lebendig
gestaltet, dalß Ss1e nıcht NUTr Neugıier beı denen wecken, die das uch lesen, sondern uch Mut
chen, 1ın dıe seelsorglıche Arbeıt einzuste1gen. Entsprechend ist der ufbau des Buches angelegt.
hne eın Konzept geht uch 1ın der Seelsorgsarbeıt N1C| er Tklärt das Kapıtel grundsätz-
1G Konzeptfragen. Das Kapıtel ze1gt auf, daß diese Mitarbeıt 1m Diıenst den Mitmenschen
Seelsorge 1m Sınne des Evangelıums ist. Folgerichtig wiırd 1m . Kapıte Jesus als „Modell en
christlıchen Lebens und er kırchliıchen Praxıis“ aufgezeı1gt. Denn 11UT aus dem Umgang Jesu mıt
seinen Mitmenschen wırd UuNs möglıch gemacht, ahnlıche Wege beschreıten, 1m eutigen
Menschen dıe Bereıitschaft ZU) Glauben wecken. Anschließend wırd 1im Kapıtel 1ne „Dıalek-
tık der seelsorgliıchen Praxisbegleitung“ entwortfen. Beispiele, dıe jeder Seelsorger und seine Mıt-
arbeıter ın der Seelsorge erleben, bieten Anregungen und Erfahrungen, ähnlıche Wege De-
schreıten. Und dıe Erfahrung hat bereıts geze1gt, daß In uUunNnsecICI priesterarmen eıt solche
seelsorgliıchen Initiatıven Mut unduoffnung geben, sıch 1m Dienst des Evangelıums
engagleren. Erfahrungen und Gesprächsaustausch werden Freude wecken und Mut machen, den
Versuch unternehmen, Cue Mitarbeıter gewinnen. en, dıe ach egen der lau-

les hınwer-bensverkündıgung suchen, und solchen, dıe AMÜüde” geworden sınd und 1eDstien „al
fen  6 möchten, se1 das Buch empfohlen. eier ock

EMEIS, 1j1eter Sakramentenkatechese. Freiburg 1991 Herder. 754 S 9 geb., 38,— 3
451-22476-3).
Dıie Sakramentenkatechese ann eute N1C} mehr VO  — einheıtlıchen Voraussetzungen und DC-
meınsamen Grundlagen ausgehen. 1C] NUr VO Ort Ort, sondern uch VOL ensch ensch
sınd dıe Beziehungen ott und ZUT Kırche oft reC!] unterschiedlich. Dies macht Glaubensver-
mıiıttlung schwier1g, und deshalb ann Emeıs keıne Patentrezepte biıeten. Wohl ze1g mMmÖßg-
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1C| Wege auf, WIE dıe In den Sakramenten UrTrC| dıie Kırche erfolgende Gottesbegegnung CI-
schlossen werden ann. Darüber hınaus weiıst immer wıeder auf Konsequenzen hın, die sıch AUuUs
den sakramentalen Felern für dıe Seelsorge In den (Jemelnden ergeben.
Das uch ist in einer uch für Nıchttheologen verständlichen Sprache geschrıieben. Und ware
wünschen, daß sıch mıiıt ihm neben den In der Seelsorge hauptamtlıc! Tätıgen uch die ehrenamt-
ıch Tätıgen (z Mitglieder des Pfarrgemeıinderates) beschäftigen.
In dem Kapıtel ber dıe Fiırmung ist auf den Seıten und 101 ıne kleine Korrektur anzubringen.
ntgegen dem Oortlau der Apostolıschen Konstitution ber das Sakrament der Fiırmung, die VO  —
einer „Salbung mıt Chrisam auf der Irn unfier Auflegen der Hand“ spricht, ıst In Verbindung mıt
der Chrısamsalbung keıne Handauflegung vorgesehen (vgl Caeremonilale Episcoporum Nr. 467).
1elImenr gılt merkwürdıgerweılse dıe Stirnsalbung als Darstellung der Handauflegung (sıehe
azu Schmuitz, „Salbung mıt Chrısam auf der Irn unter Auflegen der Hand‘‘ ıturgısches Jahr-
buch 35 = OSE Schmiıtz

Liturgie un! Homiletik

Die Messe. Eın kirchenmusikalisches andDuc| Hrsg Harald SCHÜTZEICHEL.. Düsseldorf
1991 Patmos erlag. AS’ geb., 49,80 3-491-
Die musıkalısche Gestaltung der MeMRBfeier ist ın vielen Gemennmden NIC. 11UT eintönı1g, sondern oft-
mals uch sinnwIldrıg. Wıe Gottesdienst sachgerecht und lebendıg gestaltet werden kann, ze1g das
vorliegende Buch, das sowochl Kıiırchenmusikern als uch kırchenmusıkalischen Laijen in eiıner VCI-
ständlıchen Sprache un! mıt zahlreıiıchen Notenbeispielen vielfältige Anregungen bietet

unachs werden grundsätzlıche Fragen „Gesang und USL 1mM ottesdienst  66 erOÖOrtert und ann
dıie LDECUCIEN kırchlıchen okumente ZUT MeMfeier vorgestellt. Der Hauptteıl beschäftigt sıch mıt
den „Möglıchkeiten der musıkalıschen Gestaltung einzelner eßteıle'  e e1 werden Sınn, Funk-
tion und Geschichte der einzelnen emente dargestellt. Anschließend werden einzelne musıkalı-
sche Formen (Ruf, Liıtanel, Kantıllation, ymnodie, Psalmen, Cantica) erläutert. Eın eigener Ab-
chnıtt ist den musıkalıschen Diensten und ıhren ufgaben gewıdmet.
Diıe Ausführungen sınd bewußt napp gehalten. Wer einzelnen Ihemen zusatzlıche Informatio-
NenN SUC| findet ın den verschiedenen Literaturverzeichnissen entsprechende Hınweise.

Das Buch bildet ıne gute Grundlage für dıe Aus- und Fortbildung VO:  — Theologiestudıerenden,
Priestern, Kırchenmusıkern und ıtglhıedern der Liturgieausschüsse und sollte allen, dıe mıt - der
Vorbereitung VO Gottesdiensten betraut sınd, griffbereıt Z erfügung stehen. 0OSe Schmuitz

JUNG, Herbert: Gottes sanfte Hände ber dır. Segensgebete für (Gemeinde und Famılıe. Fre1l1-
burg 1992 erder. 96 S’ geb., 17,80 3-451-
Die 1er dargebotenen exte AUs der eılıgen Schrift salmen und andere ZU) ema passende
Bıbelstellen) SOWI1Ee dıe VO utor selbst formulierten Gebete verschiedenen Sıtuationen des Fa-
mılıenlebens und den Festtagen des Kirchenjahres bereichern sıcher das Angebot VO!  — Büchern
autf dıiesem Sektor. allerdings einfache Menschen siıch immer mıt dıesen Gebeten identifizieren
können, möchte ich dahingestellt se1n lassen. anche extife unterstellen doch ıne solıde eologı1-
sche Bıldung und ıne mehr als oberflächliche Erfahrung 1m geistlichen en Das gılt VOT em
für die alttestamentlichen Gebete, dıe hne Kenntniıs des alttestamentlichen Gottesbildes aum
verstehen se1n werden. So gesehen erscheınt das Buch weniger gee1gnet für den prıvaten ebrauch:;

ann ber sehr ohl ıne für dıe Gestaltung lıturgischer Feiern Im kleinen Kreıs sSeInN.
eier ock
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BENESCH, Kurt Pilgerwege: antıago de Compostela. reiburg 1991 Herder. 200 S’ CD
I8,— 3-  S

Nıemand weıß reC| WIEe azu gekommen ist. ber nach einıgen Jahrhunderten fast völlıger
Vergessenheıt ist antıago de Compostela eute wieder e1in behebter Wallfahrtsort. Allerdings ist
diese Pılgerstätte UrTrC| ıne Eıgenart gekennzeıchnet, dıie S1e VO'  — anderen unterscheıde Es gehört
azu e1in Weg Man ann ZW al antıago de Compostela mıt dem ugzeug erreichen, doch als 1Jel
und Höhepunkt ann dıe Pilgerstadt 1L1UT erleben, WCI den Weg VO den Pyrenäen bıs ZU) „Ende
dere zurückgelegt und sich VO' den Zeugnissen der Vergangenheıt, dıe die Pilgerstraße prä-
DCH, hat beeindrucken lassen.

So beschränken sıch uch dıe Ausführungen in dem vorliegenden uch nıcht auf Geschichte und
Gegenwart der antıago de Compostela, sondern erstrecken sıch auf den „Jakobsweg“. Der
utOr beginnt mıt einer Besinnung ber das Wallfahren eute, schildert egenden, dıe den „Ster-
nenweg“” berühmt gemacht aben, skizziert dessen hıstorische Entwicklung und beschreıibt seınen
Verlauf einschließlıch der 1er bedeutsamsten Zubringerwege in Frankreich. DIie Beschreibung wıird
UrC| einen el ergänzt, der zahlreiche Stationen des Jakobsweges anschaulıch VOI ugen

FKın eigenes Kapıtel ist dem Pılgerwesen des Miıttelalters und den amı verbundenen Um-
tänden gewıdmet. Dadurch rfährt der Leser N1IC| 1U ber den Weg, sondern uch ber dıe
Menschen, dıe ihn Ssind.

Das uch ermöglıcht denen, dıe ach antıago de Compostela pılgern wollen. ıne gute Vorberel-
(09N) Schmuitztung und hält ın denen, dıe bereıts dort‚vielfältige Eriınnerungen lebendig.

Predigen In Israels Gegenwart. Predigtmeditationen 1m Horızont des christlich-jüdiıschen
Gespräch Hrsg. VO  = rnulf ‚AAUMANN und Ulrich SCHWEMER, CGütersloh 1988
und 1990 Gütersloher Verlagshaus G. Mohn. kt., D  gl  +  ‚50 3_
579-02747-6 un 3-579-
Die beiden 1er vorgestellten Predigtbände verdanken ihre Entstehung der Überzeugung, daß dıe
Ergebnisse des jüdisch-christliıchen Dıalogs der vergangelnNCh Jahrzehnte uch In der Praxıs der
christlıchen Gemeıinden, besonders in ihren ottesdiensten, einen angemtSSCNCH Niederschlag fiın-
den müßten Grundlage bılden dıe bıblıschen Texe der üunften Perikopenreihe und der Perıkopen-
reihe I der evangelıschen Kırche, AUus der VOTI em jene extie ausgewählt wurden, die ıne beson-
ere Aussage ZU) jüdisch-chrıistlichen Verhältnıs enthalten der dıe bereıts ıne antıjüdısche
Auslegungstradtion aben, dıe sıch och eute auswiıirken ann.

Den Predigtmeditatiohen, E, Vvon einer Ausnahme abgesehen, AUS der Feder christlıcher Autoren
stammen, wird In beiden Bänden ıne Einleitung vorausgeschickt, In der dıe gesamte Problematık
betreffende, beachtenswerte Gedanken V  en werden. Im zweıten and sınd das ber-
legungen, dıe VO  — der Wiederentdeckung der jüdıschen Wurzeln des Christentums handeln und dıe
der rage nachgehen, WIE jüdısche Gebete und Ihemen Jüdıscher este sachgemäß 1m christlichen
Gottesdienst Berücksichtigung finden könnten Im drıtten Band, der ausschließlich Evangelıen-

ZU) Inhalt hat, befaßt sıch dıe Einleıtung erwartungsgemäß mıt dem antıjüdıschen Kolorıt der
Evangelıen, das 1ın der christlıchen AuslegungspraxI1s der veErgaNgCNCNH Jahrhunderte ıne verhäng-
nısvolle gespielt hat. Dıie Erklärung diıeses Phänomens wirkt überzeugend und weıst zugle1ıc
Wege einem besseren Verständnis der entsprechenden extie

DIie Verfasser der Meditationen, untier ihnen ekannte und se1t Jahren engaglerte Förderer des JU-
disch-christlıchen Dıalogs, halten sıch be1ı ıhren Ausführungen alle eın vorgegebenes Schema
Auf dıie Textauslegung folgen theologische und homiletische Überlegungen SOWI1E edanken ZUT S1-
uatıon Daran schlıeßen Ssıch eıträge AUS der Begegnung mıt dem udentum und ZU Schluß Vor-

schläge ZUT Gestaltung der Predigt und des ottesdienstes uch WEeNNn Man vielleicht N1C mıt en
jer vorgeiragenen edanken einverstanden ist, weıl manches einselt1ig der überpointıiert CI -

scheınt. 1ne gründlıche Auseinandersetzung, der praktische Konsequenzen folgen müßten, ist in

jedem Fall dringend geboten. DIie Autoren eısten azu ıne wertvolle und brauchbare Hılfestel-
Franz arl HeiınemannJung.
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DANNEELS, odirıe Christus Oder der Wassermann. Eın Hırtenbrie Reihe Krıterien,
Freiburg 1991 Johannes Verlag Eınsiedeln. S‚ kt., Y — 3-89411-305-7).

Der vorlıegende ext ist eın Hırtenbrie des Erzbischofs Von Mecheln und Brüssel, OodIrIle':| ard
Danneels. Manchen Beobachtern des kırchliıchen Zeıtgeschehens werden andere Außerungen des
Verfassers Zeıtiragen, {I{wa Z säkularısıerten Europa und dessen Evangelısıerung, och In

Erinnerung seIN. So TTl ann uch dieser ext die rwartungen ıne uge und 1m Jau-
ben weıterführende theologische Zeıtbeobachtung nhalte Sınd 1eTr VOI em dıe Sekten und das
New Age
Mıt großer Eınfühlungsgabe beschreibt der Verlfasser dıe otıve, dıe für manche Menschen dıe
Sekten interessant machen, SOWI1Ee dıe erkmale christliıcher Gemeınden, dıe notwendıg sınd, der-
le1 Verlockungen überwınden helfen ufhorchen äßt ıne Bemerkung bDer die acC| und
wen1g bıblısche Prägung vieler Predıigten 26) es Was der Verfasser 1eTr New Age und den
Sekten, eigentlıch Der': ZU Chrıstseın, WIE eute NOTLt {ut, schreı ist hoher Beachtung und e1In-
gehenden Nac!  enkens wert. eter Lippert

NIEWIADOMSKI, OZe Den rommen ein Skandal. Provozijerende Predıgten. Kegensburg
1991 Fr. Pustet. S C kt., 14,80 3;
1te. und Inhalt des Buches, 15 Predigten, wollen bewußt provozleren. KEıne solche Provokatıon
sollte 1mM Kırchenraum allerdings N1IC| mıt Schlagworten hervorgerufen werden, da diıese bekannt-
ıch ın UMNSCICT VO  - den edien beherrschten Welt sehr chnell verhallen. Iypısches e1isplie. eiıner
SOIC!| gesuchten Provokatıon sind IWa dıe Themen „Die unheılıge Famiıulıie‘ begen den Strich QC-
bürstet“‘ und “* Immer all bleiben‘‘ ach dem Gottesdienst wırd sıch mancher Hörer olcher
Predigten fragen: Was hat 19008  S eigentliıch gesagt? Und dıe Antwort wırd iıhm NIC| leicht fallen.
Dıe Meınung des Autors, dıie „aktualısıerende Nacherzählung bıblıscher Geschichten“‘ se1 als Me-

der Predigt N1IC| ausreichend, dürifte ohl NIC| auf allgemeıne Zustimmung stoßen. Der
Journalıistische Stil dieser Predigten dürifte ohl nıcht überall jene esonNnanz hervorrufen, dıe sıch
der utfor wahrscheınnlich verspricht. Dennoch, WCI eine solche Sprache 1€© mMag sehr ohl ach
diıesem uch greifen und Gewınn daraus ziehen. eter Bock

Philosophie

HOFMEISTER, He1ımo: Philosophisch denken. Reihe Uni-Taschenbücher, 1652 Göttingen
1991 Vandenhoeck uprecht. 450 S ‚ kt., 39,80 3-
Vorliegende Eınführung ın die Phiılosophie verste. sıch als eın Buch., das eınen Weg ZU) selIDstan-
dıgen Phılosophieren weısen ll el wırd dUS.  al  Cn VO  — der Fülle der Antworten, dıe VO  >
seıten der Phılosophiegeschichte angeboten werden, VO  — den großen Meıstern lernen kÖön-
CN und vielleicht UrC| dıe kriıtische Aneıgnung iıhrer edanken selbst einen Weg der eın eıl-
STUC!| eines olchen entdecken Der phılosophiegeschichtliche Eınsatz mMac| sıch uch arın be-
merkbar, daß viele Zıtate gegeben und interpretiert werden, entste nahezu eın kleines
Oompendium der Phiılosophiegeschichte mıt einem außerordentlıic! reichen Informationsgehalt
un! einem en Informationswert. 1e] des Buches iıst freilıch NıC dıe Darstellung der Ge-
Schıchte der Phılosophıie, sondern dıe tellung der Wahrheıitsfrage, geht doch der Phılosophie
N1IC. die ufarbeıtung des historischen Sto{ifes, vielmehr die rage ach der Wırklıichkeit 1mM
(Janzen und In iıhrer SANZCH ülle, allerdings S daß dıe des Selenden AauUus etzten Prinzıpilen
verstanden WIrd. So kommen mehr der wenıger dıe meılsten der ogroßen IThemen der Phiılosophie
ZUT Sprache, entste eın IThemenkatalog, der ziemlıch es nthält, Was INnan sıch In eiıner Eın-
leıtung In dıe Phılosophıe wünschen kann, WENN uch selbstverständlich nıcht es In gleicher AUS-
führliıchkeıit. Eıne VO Begriffen der gesamten Tradition wırd dargestellt und Tklärt, daß
der Leser ach der Lektüre dieses Buches gut vorbereıtet phılosophısche Lıteratur gehen ann.
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Zu erwähnen ist ın dıesem Zusammenhang besonders das Verzeichnis der griechischen Begriffe,
Personen- und Sachverzeichnisse fehlen uch nıcht Hınvweise ZUT Literatur sSınd ın reichem Maße ın
den Anmerkungen gegeben Nachdem das uch 1er vorgestellt ist, sollte jetzt der Leser das Wort
aben, un! viele Leser möchte Ial diesem uch wünschen. Sıegfried Hammer

Orientierung durch Philosophie. Eın Lehrbuch nach Teiılgebieten. Hrsg. etier KOSLOWSKI.
el Uni-ITaschenbücher, 1608 Tübıingen 1991 Mohr. I 436 S 9 K 36,80
30

Dieses neuartıge eNTDUC| der Philosophıe ist AUs Vorträgen hervorgegangen, die 1mM 1989, 1mM
und 1mM VO  —_ verschiedenen Autoren ın Hannover 1im Rahmen der Vorlesungsreihe

des Forschungsinstitutes für Philosophıe Hannover „Was annn die Philosophıe eute ZUT Orientie-
rung leisten? ZuUT Lage des Denkens 66 gehalten wurde. er der Einleitung des Herausgebers De-
StTeE. vorliegendes eEeNTDUC| AUS apıteln, ın denen jeweiıls eın utor se1n ema darstellt Ge-
gheder ıst das uch ın Z7WEe1 umfangreıiche eıle, der erste ist der praktıschen, der zweıte der
theoretischen Philosophıe gewıdmet.

Dıie Eınleıtung zeichnet den grundsätzlıchen Rahmen der Fragestellungen und Ansätze VOI, dıe
anschließend in den einzelnen apıteln entfaltet und diskutiert werden, indem S1e Philosophıie als
den Versuch egreift, 1ne Theorlie der Gesamtwirklichkeıit schaliften Die Gesamtwirklichkeıit ist
UrC| Z7WEe]1 aktoren estimm S1e ist einmal dıe Welt, dıe VO Menschen, seinem Handeln und
Herstellen gestaltet und verändert wird, Ss1e ist sodann dıe Welt, dıe unabhängı1g VO'  —_ den Handlun-
CN des Menschen exıstiert und gılt und VO' Erkennen aufzunehmen ist. SO rechtfertigt sıch dıe
Grundeinteıulun der Philosophıe in Praktısche und Theoretische, Was nıcht ausschlıeßt, daß ZWI1-
schen den beıden Teılen CNLC Verbindungen estehen

ema dem Ansatz, Ww1e ihn der Herausgeber ın der Eıinleitung skıiz7ziert hat, nämlıch VO Men-
schen auszugehen, trıtt 1mM eıl Praktısche Phılosophıe dıe erste Stelle dıe rage ach dem Men-
schen und se1ıner Geschichte (Themen: Phiılosophiısche Anthropologıie. Philosophısche Pädagogık.
Geschichtsphilosophie.) Eınen großen Raum nımmt sodann dıe Philosophıe des Sozlalen und der
Kultur eın (Themen: Sozlal- und Kulturphilosophıie. Polıtiısche Phılosophıe. Rechtsphilosophie.
Wirtschaftsphilosophıie und Wirtschaftsethıik. Phılosophiıe der uns der Asthetische Theorie
Das Problem der unıversalıstiıschen Referenz. Orientierungsaufgabe der Religionsphilosophie).
Schließlich, gewissermaßen als Höhepunkt und SC}  u olg dıe Darstellung der und iıhrer
Anwendungen (Themen: Phiılosophısche Ethık und Naturwissenschaften).

Im theoretischen eıl erfolgt der ınstieg mıt den roblemen der Wissenschaftstheorie, einer phı1-
losophısch verstandenen Psychologıe und einem Überblick ber dıe Naturphilosophıe (Themen
Wissenschaftstheorie und ‚Og Theorıe der Rationalıtät. Analytısche Philosophıe und das Selbst.
Philosophische Psychologıie. Naturphilosophie). Als Höhepunkt der Darstellung diıeses Teıles ann
111a schlıeßlich den etzten Unterteıl begreiıfen, der dıe Fragen der Metaphysık, iıhre Beziehung ZUI

Theologıie und dıie TODbleme eiıner spezıfisch Christlichen Philosophıe diskutiert (Themen: Vom
ınn der Metaphysık ber den Unterschie: zwıschen Ursache und Bedingung. Theologıe und
Metaphysık. Christliche Philosophie).

ersuc} I11all ıne alléemeine Charakterıisierung und stellt 111a dıe rage ach der Orientierungs-
eistung dieses Lehrbuches, ann ann INan Die einzelnen eıträge en 1m wesentliıchen
dıe ın der Eıinleıtung skizzierten Perspektiven übernommen, er standpunktliıchen Verschie-
denheıten, dıe durchaus ZU USdTUC! kommen. S1ie en sıch nämlıch bemüht, Philosophıe ın
wertbezogener Weıse darzustellen, Ss1e AUS ethıscher erantwortung gestalten und amı dem
menschlichen en als Maßstab und dienlıch machen. Hıer 1eg ber den rer gefächer-
ten Informationsgehalt hinaus sıcher eiıner der chwerpunkte und Vorzüge dieses Lehrbuches

Sıegfried Hammer
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Christliche Kunst

SUDBRACK, Josef: Der göttliche Abgrund. Bılder vO dreifaltigen Gott Reihe Glaubensbil-
der. Würzburg 1991 Echter Verlag. D geb., 24 ,80 3-429-01375-5).
In der eı „Glaubensbilder‘“‘, dıe dıe reiche Iradıtion chrıistlıcher Bıldkunst nNnier verschiedenen
Stichworten erschlıeben soll, stellt OSE Sudbrack Jer besonders gewagte Bılder VO  S Bılder VO)
dreifaltigen en Gottes Konnten relıg1öse Kunstwerke genere gegenüber dem alttestamentli-
chen Bılderverbot mıt dem erwels auftf den menschgewordenen Gottessohn, das 99-  en des
sıchtbaren Gottes‘“, gerechtfertigt werden, tellen sıch doch dıe Jer ausgesuchten Darstellungendem geradezu VOCI]  nNnen nspruch, das Innenleben Gottes 1ns Bıld bringen. €1 stehen S1e
in Kontakt besonders mystischen Iheologinnen und Theologen, aber uch den 1=
schen Zeugnissen besonders der au{fe Jesu. Es ist ıne ockere Auswahl, dıe 1er präsentier! wiırd;der V{T. un! Sse1n Leser „blättern e1ın wenig 1mM eiıchtum der Vergangenheıt und deuten egen-
warTtiı an  6S (8) Sudbrack hat eiıne one der aule Jesu ausgesucht, We1l Darstellungen AdUus der
Schrift „SCIVIaS““ VO Hıldegard VO  S Bıngen, eın Fresko AuUus der romanıschen Kırche In Urschal-
lıng/Chiemgau (auf dem der Heılıge Geist in Frauengestalt dargestellt wird), den eindrucksvollen
Blutenburger Gnadenstuhl („Der Schmerz des Menschen Jesus nng hıneın In Gottes Herz. 66 30),natürlıch dıe Dreifaltigkeitsikone VO'  ; Andre] Rublew, azu eıinen Holzschnitt eINes indischen
Künstlers und uch ıne etiwas kıtschige ,  aulie esu“ VO  5 mıl Wachter. In dem vorlhegenden Band
werden dıe Bılder teiılweise farbıg, überwiıegend Der schwarzweıß reproduzlert, leider nıcht immer
In Qualıität. Der aufschlußreiche Begleittext biıetet ıne kurze Beschreibung mıt Hınweisen
auf Besonderheiten der Bılder, ıne Deutung der 5Symbole und ine Fortführung der theologischenAussage mıt Rückgriff auf relıg1öse Autoren verschiıedener Jahrhunderte Eıine ausgesprochene Be-
zugnahme auf dıe Dreifaltigkeit In der zeıtgenössischen westlıchen uns fand der V{. 1Ur beı Fre-
derıiıck Bunsen: „Irıntät“, 1986, eın abstraktes Bıld, das TaC!| VOT em mıt 1C. auf den Pro-
zeß seiner Entstehung deutet Zielrichtung des erkes iıst das „Z,wıschen“, der Prozeß zwıschen
unstler und Bıld, zwıschen Betrachter und Bıld Dieses „Zwischen‘“‘ des Dıaloges stellt 1ın Ana-
ogıe dem Raum der Irıntät.

TaC!| hat sıch mıt seiınem uch in einen Kernbereiıc!| relhıg1öser uns hıneingewagt. So sehr
uch alle UNseCTEC Oorte un: Darstellungsmöglichkeiten VOTI ott unserer selbst wiıl-
len mussen WIT doch Ausdrucksformen für uUuNnseTenN Glauben finden Das Beharren auf rein ab-
strakten, antıpersönlichen Gottesbezeichnungen reicht N1IC| aQuUS; WCI sıch alleın auf 1ne negatıveI heologıe versteıift, verkürzt ebenso das Geheimnis Gottes (ın dıesem Fall ergıbt sıch meı1st 1ıne 1N-
tellektualistische Religion), Wwıe Zu menschlıiıche und naıve Darstellungen In anderer Weılse {Un.
Es ist ohl gerade dıe Chance VO  — Kunstwerken, daß S1e der schlechten Alternative zwıischen intel-
lektualistischer und naıv-verzerrter Relıiglosität entkommen. Johannes Römelt

(GJLASER, Gerhard: Erinnerung und Verwandlung. Bılder ZU Abendmahl Reıiıhe Glau-
bensbilder. Würzburg 1991 Echter Verlag. Sa geb., 24 .80 N3-429-01377-1).
Mıiıt der €e1 „G’Glaubensbilder“, dıe auf vorerst uUunizehn an geplant ist, möchte der Echter-Ver-
lag seinen Lesern e1ın kompetentes Hılfsmıittel ZUT Erschließung wichtiger Themen der chrıstlichen
Ikonographie dıie and geben Der ste Band der eıhe, der VO: Leıter des Katholıischen Bıl-
dungswerkes In Ulm besorgt wurde, ist dem ema „Abendma: gewıdmet. Gerhard Glaser ble-
tel mıt seiner Auswahl VO  — ZWO. Kunstwerken ıne beac!  1C| Bandbreite VON Abendmahlsdar-
stellungen d S1e reicht VO  - der „Dramatı. und uhe e1m Mahl“, WI1IE S1e auf dem osaık in
avenna (um 520) dargestellt sınd, ber den Sakramentsaltar VO ırk OUufts (1464/67) und einen
Holzschnitt VO  - rec!| Dürer als „Biıldzeugnis der Reformatıion“ bIs hın Z „Ent-Setzen des
Judas“, WIE Max Beckmann 1INSs Bıld faßt (Lithographie, und dem beeindruckenden, leıder
I11UT In eıner Schwarzweiß-Abbildung wıedergegebenen „Nachbild Leonardo da Vincı1“, dem
Abendmahl VO  — Ben Wıllıkens (1976/79). Miıt seiner Beschreibung und Kommentierung der Bılder
bietet der utfor gute Hılfen ZUI Bılderschließung, uch 1m Rückgriff auf Theologen und Lıiıteraten
der verschiedenen Jahrhunderte Auf diese Weise erhält der Leser dieses Bandes eiınen Sanz UNgeC-
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wohnnten und überraschenden 1C] auf ıe Theologiegeschichte des Abendmahles bıs ın dıe MOoO-
derne, für dıie Ben Wıllıkens mıt seinem ıld der Leere und dem ıchten We1ß der Sehnsucht eınen
gültıgen Ausdruck geschaffen hat. Johannes Römelt

STARY, (Othmar KALLEN, Wım Vall der: Dıie Seckauer Apokalypse Von Herbert Boeckl. Graz,
Wiıen, Öln 1989 Verlag Styrıa. 103 S’ geb., 34 ,— 3  S
DiIie asılıka der Benedektinerabte1ı Seckau 1rg In ihrer Engelkapelle den umfassendsten Fres-

kenzyklus ZUl Apokalypse, der ıIn der Monumentalmalereı der Moderne bisher geschaffen wurde.
Der österreichische aler Herbert Boeck] SC} ach längerer Vorbereitungszeıt diese Fresken als
e1in reıifes Alterswerk In den Jahren 1952 — 60; Othmar Stary stellt SIE kommentierend In dıiıesem
and dem Leser und Betrachter VOIL. In se1ıner Eınleitung zunächst ın das biıblısche uch der

Apokalypse und seiıne Eigenheıten e1n, stellt se1ıne Wirkungsgeschichte in der bildenden uns' dar
und bietet ein1ge Informatıiıonen ber den unstler und se1n Werk Der weıtere ext des Buches sınd
einzelne bıblısche Meditatıiıonen, dıe sıch auf bestimmte Szenen des Zyklus beziehen. Boecklis MalIl-
Wwelse ist durchgehend erzählerıisch 1ın einer Zeıt, in der dıe Avantgarde fast völlıg VO'  — der aD-
strakten Formsprache bestimmt wurde. eın facettenreıicher Stil WIT.| manchmal eindrücklıch ly-
rısch, manchmal verwendet uch abstraktere Reıhungen. Spürbar beeıinflußt ist UrTrC| dıe
romanısche Malere1ı ın Spanıen, cdıe 951/52 (Jrt und Stelle eingehend studıerte Die al

dungen ın dem and vermiıtteln eınen Eindruck der einzelnen jeweıls TÜr sıch stehenden S7ZEe-
NCI, leiıder ıne der mehrere Übersichtsaufnahmen., die einen Eindruck uch VO'  — der Ge-
samtwirkung der Fresken 1mM Raum geben könnten Johannes Römelt

QUENOT, Michel: Die Ikone. Fenster ZU Absoluten ürzburg 1992 Echter Verlag. 240 S7
kt., 29 ,— (ISBN3-429-01439-5).
Der ufor bietet mıt seinem uch ıne grundlegende Einführung ın dıe Welt der Ikonen und WCCIl-

det sıch el dıe eute weıt verbreıtete Neı1igung, In der one NUr eın Kunstwerk sehen.
Für ihn ist S1e „Theologie 1m Bıld, S16 verkündet durch ıhre Farben, und S1Ee vergegenwärtigt,
W ds das Evangelıum UTC| das Wort offenbar mac. Sıe ist Iso Ausdruck der göttlıchen Offenba-
rung und UNSCICI Gemeınnschafi mıiıt (rjott‘ 418))) Damıt weıst Quenot der one ıne „sakramentale
Bedeutung“
In jer apıteln SUC| der Verfasser, den Leser ın das Wesen der one einzuführen. Das eTS! Ka-

pıte. behandelt -  WIC  1ge Grundlagen. Es geht el den rsprung und dıe ntwıcklung der
ONE, iıhre biblısche und dogmatische Grundlage, ihren Stellenwer:‘ In der Ostkıirche SOWI1E

1ne kurze Erläuterung der Festtagsıkonen. Im zweıten Kapıtel „Inhalt und Form der one  \
wırd 111all mıt dem Wesen, mıt der theologıschen Bedeutung der Ikonen vertrau gemacht, die
Quenot als „Theologıe der Gegenwart (‚otte: verste. Sıe ist eın Zeugni1s des aubens, und Ss1e
ermöglıcht dıe Weıtergabe des aubens. Im drıtten Kapıtel werden ein1ıge Ikonentypen ausführlh-
cher vorgestellt, dıe Christus- und Marıenıkonen. Im vierten Kapıtel „Bausteine für ıne heo-

ogle der Ikonen“ versucht der utor, dıe vorausgehenden Ausführungen zusammenfassend, dıe
wesentlıchen Grundzüge eıner Theologıe der Ikonen formulhieren.

Wer eiınen /ugang ZUT Welt der Ikonen finden will, findet in diesem uch eınen zuverlässıgen Füh-
VT Er wiırd VOI em begreifen, daß E N1C| statthafit Ist, dıe one auf einen Kunstgegenstand
reduzieren. S1ıe 11l und ist mehr: S1e ist eın Weg ZUT Verinnerlichung und eın Weg ott.

eter Bock
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FEiıngesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden MNICH zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt ach Ermessen
der Schriftleitung.
BECK, Andreas Der Untergang der Templer. Größter Justizmord des Miıttelalters? reıburg1992 Herder. 374 S’ geb., 38,-—.
BERGER, Peter Der Zwang ZUrFr Häregsie. Relıgıon In der pluralıstischen Gesellschaft.
Reıihe Herder/Spektrum, 4098 Freiburg 1992 Herder. 2974 Sa Kit. 18,80
BETZ, tto Elementare 5Symbole. Z ur tieferen Wahrnehmung des Lebens Herderbücherel,Bd.1761 reıburg 19972 erder. 160S., Kt.; 12,80
BRANTSCHEN, Johannes Hoffnung für eıt un Ewigkeit. Der Iraum VO wachen Arı-
stenmenschen. Freıburg 1992 Herder. 160S., geb., 26,80
CAristen zwischen Schuld und Versöhnung. Predigten nıcht L1UT ZUT Fastenzeıt, Bd.3
Hrsg. Michae]l LANGER. Regensburg 1992 Fr. Pustet S‚ K, 14,80
Christuslob. Das Stundengebet ıIn der Gemeinschaft. Spezlalausgabe. Freiburg 19972 Her-
der. 1971 S + AXXIV, I80, S $ SCD., ÖS ‚—
( YRILL vON JERUSALEM: Mystagogicae catecheses Mystagogische Katechesen. Griechisch-
Deutsch Übersetzt und eingeleitet Georg RÖVENKAMP. Reıhe Fontes Christiani, Bd.7.
Freıburg 1992 Herder. 200 S 9 JOn 32,—
DAIKER, ngelıka: Kontemplativ multten In der Welt. Dıie Kleinen Schwestern esu. Frauen 1im
Spannungsfeld VO  — Mystik und Polıtiık reiburg 19972 erder. 320S., K, 48,—.
DREWERMANN, Eugen Die Botschaft der Frauen. Das Wissen der Liebe Olten, Freiburg19972 Walter-Verlag. 234 5., I5n 36,—
Ecclesia Sacramentis. Theologische Erwägungen ZU Sakramentenrecht. YSg.- V. Reın-
hıld ÄHLERS Paderborn 19972 Bonifatıus uch TUC| Verlag. 141 S Kt., 26,80
ENTRICH, Manfred Die Bergpredigt als Ausbildungsordnung. Der katechetische Entwurf
eiıner „Tratı1o formatıonis“ be1l Albert dem Giroßen. Reihe Studıen ZUT Theologie und Praxıs
der Seelsorge, d:10 Würzburg 1992 Seelsorge Echter Verlag. 34 / S Kt.; 48,—
FABER, (Justav: Auf den Spuren des Paulus. Eıne Reise UrcC den Mıttelmeerraum. Reihe
Herder/Spektrum, 4099 Freıiburg 19972 Herder. 37() S kt., 19,80
FUCHS, Ottmar (GJREINACHER, Norbert KARRER, Leo METTE, Norbert STEINKAMP, Her-
INanln Der pastorale Noitstand. Notwendige Reformen für ıne zukunftsfähıige Kırche Düs-
eldorf 19972 Patmos 160 S kt.. 22,80
Großer Bıiıldatlas der Kreuzzüge. Hrsg. v. Jonathan RILEY-SMITH. Freıiburg 1992 Herder.
200 S CD 78,—
(GUGGENBÜHL-CRAIG, Adoaolf: Die Ehe Ist LOL — lang lehe die Ehe. München 1990 Kösel 147 S’kt., 26,80
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HERMELINK, Jan Die homuiletische Situation. Zur Jüngeren Geschichte des Predigtproblems.Reıhe Arbeiten ZU1 Pastoraltheologie, Göttingen 19972 Vandenhoeck Ruprecht.311 S’ Kit.. I2,—.
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HOFFSÜMMER, Wıllı HZ 5ymbolpredigten durch das Kirchenjahr. Für Kınder, Jugendlıcheund Erwachsene. Maınz 19972 Matthıas-Grünewald-Verlag. 208 5., Kl 29,850.
JUNGCLAUSSEN, Emmanwuel: In den Spuren der eister. Franz VO  - Assısı, Johannes Tauler,
Benedikt VO  S Nursıa, Heınrich Seuse. reıburg 19972 Herder. 3845., geb., 24 .80
KEHL, edard Die Kırche. Eıne katholısche Ekklesiologie. Würzburg 1992 Echter Verlag.A7) S, kt., 48,—.
KLAGHOFER-TREITLER, Wolfgang: Gotteswort IM Menschenwort. Inhalt und Form VO  — heo-
Jogle nach Hans Urs vO  — Balthasar. Innsbruck 19972 1yrolha-Verlag. S16S.. Kl 80,—.
KREINER, Armıiın: nde der Wahrheit. Zum Wahrheitsverständnis In Phılosophıe und heo-
ogle. Freıiburg 1992 Herder. VUIIL, 608 S7 K 78,—
LURKER, Manfred: Die Botschaft der Symbole. In ythen, Kulturen und Relıg10nen. Mün-
hen 1990 KöÖösel 344 O geb., 48,—.
MCKAUGHAN, Molly: Kınder ]a} her später. Der Kınderwunsch In der Lebensplanung VOIN
Frauen. München 1990 OSsSe 3072 S 9 K 34 —
MARTINI, Carlo Damuilt iIhr Frieden habt. en und glauben nach dem Johannesevange-lıum. Herderbücherel, 1766 Freiburg 1992 erder. 2738 S 9 Kl 15,80
NEU, Raıner: Von der Anarchie zum Staat. Entwicklungsgeschichte sraels VO Nomaden:-
tum ZUT Monarchie 1m Spiegel der Ethnosoziologie. Neukirchen-Vluyn 1992 Neukirchener
erlag. 35() S KT 89,—.
Das Neue Testament. Eınführung VO  — Heınz Z.AHRNT. Reıihe Herder/Spektrum, Bd. 4087
Freıburg 19972 erder. 672 S 9 kt., 19,80
Neues Werkbuch ZUFTL Gotteslob. esejahr Hrsg. OSEeE SEUFFERT. Freiburg 1991 Herder.
SS S’ K 29,50
OTTo, Marıa: Mit den Sternen spielen. Gedanken 1Im KOsmos des Glaubens. Freıiburg 1992
Herder. 120 S SeD., 19,80
PERRY, Chrıstopher: Auf dıe Innere Stimme hören. Pastoralpsychologische Praxıs nach

Jung. Freıiburg 1992 Herder. 24() S’ geb. 38,80
PETIT-MONSIEUR, Lamartine: La CoexXiıstence de religLeuxX differents dans ’ Haitien CONN-
temporain. Reıihe Neue Zeıtschrift für Missıonswissenschaft Supplementa, d. 39 Im-
INECINSCC 19972 Neue Zeıtschrıift für Miıssıonswissenschaft AAXVI, 391 Sa Kt.; Sirs I9,—
SCHOONENBERG, Pıet Der Geist, das Wort Un der Sohn. Eine Geıist-Christologie. Regens-burg 1992 Fr. Pustet. 2DA S 9 kt., 48,—.
SECRETAN, Phılıbert Erkenntnis Un Aufstieg. FEınführung In dıe Phılosophıiıe Von Edıth
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J ALMON, Shemaryahu: Juden Un Christen IM Gespräch. Gesammelte Aufsätze, Bd  D
Neukırchen-Vluyn 1992 Neukırchener Verlag. 247 S7 K, 68,—.
WAGNER, alk Was LSt T heologie? Studıen ihrem Begrıff und TIThema In der Neuzeıt (JÜ-
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Werft Eure Zuversicht nıcht weg! Alterserfahrungen 1mM Spiegel der Bıbel Hrsg. Gerta
SCHARFFENORTH Freıburg 1992 erder. 1785., kt., 19,80
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S x kt., 29,80
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